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Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Dienstag d. 12. Auguſt. Das Abendblatt der

Wiener „Preſſe“ meldet in einem Telegramm aus Mün
chen vom heutigen Tage, daß Baiern und Württemberg
ſich für eine Zolleinigung mit Oeſterreich erklärt und bean
tragt hätten, in Verlin eine außerordentliche Zollvereins-
konferenz zur Berathung der öſterreichiſchen Propoſitionen

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Auguſt. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem Sekretär bei der General Commiſſton zu Merſeburg Rechnungs
rath Jagow, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe und dem Schutz
mann David Ernſt Weiſſe zu Berlin die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen.

Se. Maj. der König iſt nach Frankfurt a. d. O Stargard und
Stettin abgereiſt.

Der „Köln. Ztg.“ wird unterm 11. d. von hier geſchrieben Die
in meinem vorgeſtrigen Briefe ausgeſprochene Anſicht, daß in der Mi-
litärfrage jetzt ein Konflikt zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Kriegs
miniſter hinter den Couliſſen ſpielt und daß der Ausgang dieſes Kon
flikts für die nächſte Geſtaltung der ſchwebenden Kriſis maßgebend ſein
wird höre ich heute von vielen Seiten beſtätigen. Jn parlamentari
ſchen Kreiſen macht man ſich ſchon darauf gefaßt daß es zu der lang
erwarteten Militärdebatte im Plenum vorausſichtlich in dieſer Seſſion
gar nicht mehr kommt. Dann entweder ſiegt die im Kriegsminiſterium
vertretene Anſicht und dann kommt es ſchon vorher zum Bruch, oder
man entſchließt ſich im Staatsminiſterium in ſo fern zu einem Ver
mittlungsverſüch, daß man auf eine geſetzliche Regulirung der Militär
frage eingeht, dann bedarf man zur Ausarbeitung der nöthigen Vorla
gen einer Vertagung und jedenfalls werden die jetzigen Verhandlungen
der Budgetcommiſſion überflüſſig, ſo daß ſchon deshalb eine Vertagung
eintreten muß. Natürlich iſt das wenn auch immerhin in ſich wahr
ſcheinlich, doch nur eine Berechnung bei der jeder Anhalt einer Mi
theilung aus Regierüngskreiſen fehlt. Zweifellos iſt, daß es ſo nicht

weiter gehen kann. Bezeichnend iſt für die Lage, daß man damit um
eht, in den CommiſſionsSitzungen Stenographen zuzuziehen ein des
allſiger Antrag ſoll heute Abend förmlich eingebracht werben. Man

geht dabei von dem Motiv aus daß einer der Vertreter des Kriegs
miniſteriums fortwährend protokollirt, offenbar zur Grundlage eines
Berichtes an den König ſelbſt. Dieſem Berichte will man eine au
thentiſche Controle geben. Es ſollen die Verhandlungen in der Com
miſſion ſtenographiſch nachgeſchrieben werden damit am Thron und im
Lande offiziell konſtatirt werden kann in welcher Art die Budgetcom
miſſion ihre Aufgabe erfüllt hat.

Jn der Budget-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes fanden
geſtern Abend ruhigere Verhandlungen ſtatt. Der Antrag wegen Zu
ziehung der Stenographen motivirt durch Hinweis auf das Nachſchrei
ben der Regierungs-Commiſſarien, wurde mit Stimmengleichheit abge
lehnt. Die Staats Regierung beſtätigte officiell, daß die neuliche Er
klärung Moelle's über die „maßgebende Stimme“ nicht gleichbedeutend
mit „entſcheidend“ ſein ſolle, und ließ eine Zuſammenſtellung wegen
eines Pauſchquantums für das letzte Jahr vorlegen. v. d. Leeden ve
antragte eine Reſolution wegen Vorlegung des Recrutirungs Geſetzes
ein Beſchluß wurde vorbehalten. v. Forckenbeck berichtete über eine
Kölner Petition gegen v. Sybel; dieſer rectificirte die Ausdrücke des
Berichts der Niederrheiniſchen Volkszeitung“. Bei fortgeſetzter Etats
Berathung wurden alle Anträge v. Vaerſt's, die Reorganiſationskoſten
bei der Geldverpflegung der Artillerie, der Pioniere Und des Trains
ins ExtraOrdingrium zu übertragen, angenommen. Die Streichung

ward vorbehalten. Bei den LandwehrAusgaben erklärte der Regie
rungs. Commiſſar auf eine Anfrage, daß die Regierung keinen Augen
blick Anſtand nehmen werde, im Falle einer Mobilmachung Landwehr
leute zur Linie einzuziehen. Dieſe Erklärung machte Aufſehen und
v. Forckenbeck bemerkte, damit ſei evident conſtatirt, daß die Reorgani
ſation mit dem Geſetz von 1814 unvereinbar ſei. Oſterrath billigte die
Rechts Deduction Forckenbeck's. Heute hatte die Budget-Commiſſion
abermals Sitzung und die Verhandlungen wurden fortdauernd ruhiger
weiter geführt. Gegen die miniſterielle Deutung des Paragraphen 15
des Geſetzes vom Jahre 1814 fand allſeitiger Widerſpruch ſtatt. Die
ſelbe rief drei proteſtirende Reſolutionen von Stavenhagen von Kirch
mann und von Forckenbeck hervor. Die Entſcheidung darüber wird
ſpäter erfolgen. Die Poſition für Geldverpflegung der Landwehr ward
auf. den Antrag v. Vaerſt's gegen die Forderung der Regierung um
600,000 Thlr. aus Prinzipsgründen auf die Höhe des Etats von 1860
mit 26 Stimmen erhöht. Bei der Haupt Abſtimmung über die Poſi
tion Geldverpflegung der Truppen wurden 2,138,000 Thaler als
Reorganiſations Koſten mit allen gegen vier Stimmen geſtrichen

Seitens des Handelsminiſteriums iſt jetzt der Entwurf eines all
gemeinen Berggeſetzes für die ganze Monarchie den Ober
Provikzialbehörden zur Begutachtung zugeſandt worden. Mit dieſen
Gutachten wird dann der Entwurf im Staatsminiſterium zur Bera
thung kommen und dann in der nächſten Seſſion der Landesvertretung
vorgelegt werden. Jn demſelben Miniſterium iſt jetzt eine Karte
entworfen und herausgegeben worden, welche die Produktion, Conſum
tion und Circulation der mineraliſchen Brennſtoffe in Preußen wäh
rend des Jahres 1860 darſtellt und die durch ein Beilageheft erläu
tert wird.

Der in der Sonnabendſitzung des Abgeordnetenhauſes von dem
Miniſterium eingebrachte Geſetzentwurf lautet:

Wir Wilhelm u. ſ. w. H. 1. Die in dem Tarife B. zu dem Handelsvertrage
zwiſchen dem Zollvereine und Frankreich verzeichneten Gegenſtände ſollen gleichviel auf
welchem Wege ihre Einfuhr erfolgt, zu den durch dieſen Tarif feſtgeſtellten Eingangs
abgaben auch dann zugelaſſen werden wenn ſie nicht aus Frankreich herſtammen oder
daſelbſt verfertigt ſind. F. 2. Die Beſtimmungen unter Nr. 24 in der zweiten Ab
theilung des Zolltarifs vom 27. Juni 1860 (Geſetzſamml. S. 311) werden dahin ab
geändert, daß von alten Fiſchernetzen, altem Tauwerk und Stricken auch bei dem
Ausgange über die Landesgrenze nur eine Abgabe von 10 Sgr. für den Eentner, 2)von Lumpen und andern Abfällen zur Hapterſabritation, nicht von reiner Seide, mit
Einſchluß von Makulatur und Papierſpähnen und von Halbzeug bei dem Ausgange
eine Abgabe von 1 Thlr. 20 Sgr. für den Centner zu entrichten iſt. H. 3. Die
Regierung wird ermächtigt, die Eingangsabgaben 1) für Bier aller Art und Meth,
in Fäſſern oder in Flaſchen oder Kruken eingehend Nr. 23 a. und d. der zweiten
Abtheilung des Zolltarifs vom 27. Juni 1860 bis auf einen, den Betrag der in
nern Steuer von der Bierbereitung um 8 Sgr. vom Centner überſteigenden Betrag zu
ermäßigen; 2) ein geſchloſſenes Spiegelglas, belegt oder unbelegt, gegoſſen oder ge
blaſen wenn das Stück über 288 Quadratzoll mißt Nr. 10 S. 2 der zweiken
Abtheilung des Zolltarifs vom 27. Juni 1860 entweder auf 4 Thlr. vom Eent
ner, oder auf 3 Sgr. für je 144 Quadratzoll Flächenraum feſtzuſetzen. H. 4.
Der Hauptpunkt mit welchem die Vorſchriften in den 69. J und 2 in Kraft treten
ſollen, wird durch köntgliche Verordnung feſtgeſetzt. Durch dieſe Verordnung kann be
ſtimmt werden daß die Vorſchrift in F. 1 auf die Einfuhr aus einzelnen Ländern
vorläufig keine Anwendung finden ſoll.

Die Veranlagungen zur Regelung der Grundſteuer gehen verſchie
dentlich nicht ſo raſch wie man geglaubt, von Statten, da die Beſitzer
ſeither grundſteuerfreier oder bevorzugter Grundſtücke, die künftig der
Grundſteuer unterliegen, die Anmeldungen nicht durchweg bis zur be
ſtimmten Friſt unter Vorlegung der Verträge, Privilegien u. ſ. w. ge
macht. Die Koſten der bei der Grundſteuer Veranlagung daher zu
machenden Nachtragsarbeiten fallen allerdings den Säumigen zur Laſt.

Noch in keiner Seſſion des Landtags iſt die Zahl der beim Abge
ordnetenhauſe eingegangenen Petitionen zu einer ſolchen Menge ange
ſchwollen, wie in der gegenwartigen. Sie überſteigt bereits das zweite
Tauſend und iſt fortwährend im Wachſen begriffen. Viele dieſer Pe
titionen zeigen daß deren Einſender von den Befugniſſen des Land



tages nicht die entfernteſte Vorſtellung haben indem demſelben zuge
muthet wird, geradezu in die Verwaltung des Staats einzugreifen,
und über Antrage der Art wird vom Abgeordnetenhauſe erklärlich hin
weggegangen ohne daß die Petitionsberichte ihrer auch nur gedenken
können. Sie betreffen meiſt rein perſönliche Angelegenheiten doch iſt
auch die Zahl derjenigen, die ſich auf öffentliche Verhältniſſe aller Art
erſtrecken nicht klein.

Während das Haus der Abgeordneten einen Geſetzentwurf gegen
die Zwangspflicht der Redacteure zur Zeugniß Ablegung eben ange
nommen hat, wird nachſtehende Verfügung des Ober Tribunals ver
öffentlicht

Die Seitens der kgl. Ober Staatsanwaltſchaft zu Marienwerder bei uns ange
brachte Beſchwerde vom 3. d. M. über die Verfügungen des k. Stadt und Kreisge
richts vom 17. April und des k. Appellations Gerichts zu Marienwerder vom 29.
April d. J. wegen verſagter zeugeneidlicher Vernehmung des Redacteurs der „Dan
ziger Zeitung““, Rückert, muß für begründet erachtet werden. Denn das k. Appella
kionsGericht nimmt zwar mit Recht an, wie der Umſtand, daß es ſich hier nur um
ein einzuleitendes Disciplinar Verfahren handelt, den e. R. zur Verweigerung des
von ihm verlangten Zeugniſſes nicht berechtigen könne. Dagegen ſind in beiden Be
ſchlüſſen die erſten Grundſätze von der Competenz und der Stellung einer requirirten
gegen die requirirende Behörde verkannt indem in denſelben auf eine Erörterung
darüber eingegangen iſt, ob eine h r Einleitung eines Disciplinar Ver
fahrens vorliegt oder nicht, ſo wie ob der Militär Beamte gegen ſeine Amtspflicht
verſtoße, welcher den ihm mitgetheilten Erlaß des k. Kriegs und Marine Miniſters
weiter verbreitet, oder deſſen Veröffentlichung durch eine Zeitung veranlaßt hat. Dieſe
Prüfung ſteht lediglich der vorgeſetzten reſp. der Disciplinarbehörde des betreffenden
Beamten zu. Hiernach muß im vorliegenden Falle der Requiſition des Kriegs und
Marine Winiſters Folge geleiſtet werden ohne daß ſich die requirirte Gerichtsbehörde

in eine Kritik des Verfahrens des Letzteren einlaſſen darf. Unter Aufhebung der Ver
fügungen des königlichen Appellationsgerichts zu Marienwerder vom 29 April und
des k. Stadt und Kreisgerichts vom 17. April d. J. wird daher daſſelbe angewie
ſen, den Redacteur R. unverzüglich zu ſeiner eidlichen Vernehmung nach dem Antrage
der k. Staatsanwaltſchaft anderweitig vorzuladen und ihn nöthigenfalls durch die ge
ſetzlichen Zwangsmittel zur Abgabe des von ihm verlangten eidlichen Zeugniſſes anzu
halten. Die betreffenden, von der k. Ober Staatsanwaltſchaft hier eingereichten Acten
erfolgen hierbei.

Zwiſchen den Abgeordneten Reichenheim und Bauer ſollen
ſtarke perſönliche Differenzen dadurch entſtanden ſein, daß der letztere
in einer Geſellſchaft benachbarter Tuchfabrikanten einen Witz über die
Rede des Hrn. Reichenheim bei der Verhandlung des franzöſiſchen
Handelsvertrags gemacht hat. Hr. Reichenheim hat deshalb eine Eh
renerklärung verlangt.

Am Sonnabend wurde die Leipziger „Deutſche Allgemeine Ztg.
hier (ſeit kurzer Zeit zum dritten Male) in Beſchlag genommen.

Ludmilla Aſſing beabſichtigt, dem Vernehmen nach, gegen das
erſte ſie verurtheilende Erkenntniß Appellation einzulegen. Sie wird
wahrſcheinlich ihr hieſiges Oomizil aufgeben und nach Zürich überſiedeln.

Der Artikel der offiziöſen „Baieriſchen Zeitung in Betreff des
franzöſiſchen Handelsvertrages lautet wörtlich folgendermaßen

„„Die Erklärung der königl. baieriſchen Regierung über die zwiſchen Preußen und
Frankreich vereinbarten Entwurfe eines Zoll und Handelsvertrags iſt in einer Note
an die königl. preußiſche Geſandtſchaft dahier vorgeſtern abgegeben worden. Die
königl. baieriſche Regieruug hat ſich, nach gewiſſenhafter Erwägung aller Momente
und in Uebereinſtimmung mit der großen Mehrheit der von ihr vernommenen Handels,
Fabrik und Gewerbe-Räthe nicht im Stande geſehen dem am 29. März d. J. zu
Zerlin paraphirten und ihr zum Beitritte mitgetheilten Entwurfe beſagten Vertrages

Die königl. Regierung überläßt ſich übrigens der beruhigenden Ueber

zuzuſtimmen. J b den Uebezeugung daß der Zollverein, welcher ſchon bisher ſo manche andere Kriſis ſiegreich
beſtanden auch jetzt keiner ernſtlichen Gefahr entgegengehen, ſondern durch das

in ſeinen Prinzipien werde erhaleinmüthige Beſtreben aller ſeiner Theilnehmer
ten bleiben

Baiern iſt alſo der erſte Zollvereinsſtaat, welcher den Handels
Vertrag entſchieden ablehnt; die Regierung hat die Kammern gar nicht
erſt befragt, ſondern geht lediglich geſtützt auf die Mehrheit der Fabrik
und Handelsräthe in ſo beſtimmter Weiſe voran. Württemberg
iſt jetzt dieſem Beiſpiele gefolgt. Ein Telegramm der Wiener
„Preſſe““ aus Stuttgart vom 11. Auguſt meldet „Heute beſchloß das
württembergiſche Miniſterium die Ablehnung des preußiſch franzöſiſchen
Handelsvertrags es iſt dies bereits nach Berlin notificirt.“

Das „Oresdner Journal“ meldet, daß die in Dresden ſtattge
fundenen Berathungen über das von Sachſen vorgelegte Projekt zur
Regulirung des Elb zolles, an welchem Deſterreich, Preußen Sach
ſen und Hamburg Theil genommen, zu einem vollſtändigen und allſei
tigen Einverſtändniß geführt haben und nur noch der Unterzeichnung
des Schlußprotokolls bedürfen.

Nach der „Südd. Ztg.“ wird ſich der von der Pfingſtverſammlung
beſtellte Ausſchuß am 19. (Abends) und 20. Auguſt in Augsburg ver
ſammeln. „Der Ort wird mit Rückſicht auf den in Wien zuſammen
tretenden deutſchen Juriſtentag gewählt ſein, an dem verſchiedene Mit
glieder des Ausſchuſſes ſich betheiligen werden.“

Aus Minden berichtet die „Weſtf. Ztg.“: Der mecklenburg'ſche
UrJunker, Graf Hahn Baſedow, macht ſich hier augenblicklich durch
Feten über Feten verdient, zu welchen natürlich nur ein auserleſenes
Publikum von Geburt und antiliberaler Farbe gezogen werden. Heute
(8.) war hier in Minden Diner für die Auserwählten des Offizier
Corps und vor wenig Tagen Feſteſſen im Bad DOeynhauſen, bei dem
denn auch unſer Präſident von Bardeleben anweſend war. Bei
dieſer Gelegenheit ereignete ſich ein bemerkenswerther Vorfall. Es
wurde bei dem Eſſen in etwas erhitzter Weiſe toaſtet, auf Widerkehr
der früheren Zuſtände auf Reſtitution der den Rittern und Edlen ge
raubten Rechte ec., kürz ein Toaſt ganz nach dem Programm des Gra
fen Hahn, wenn auch weniger näch dem unſeres Königs. Großer
Jubel herrſchte unter der edlen Schaar, der aber eine empfindliche Stö
rung erlitt, als man auf Herrn von Bardeleben ſah, der ſich zum
Zeichen ſeines Mißfallens von ſeinem Stuhl nicht erhoben hatte.
Nach eingetretener Ruhe erklärte derſelbe, daß er in ſolche Toaſte nicht
einſtimmen könne, daß er erſuchen müſſe, künftig gewahlter und ver
faſſungsmäßiger zu ſprechen, wenn die Herren wünſchten, ihn noch in
ihrer Geſellſchaft zu wiſſen. Er verließ darauf den Saal.

x

Jm Namen des Geſammtfeſtausſchuſſes des deutſchen Schützen
feſtes erläßt Dr. S. Müller in Frankfurt a. M. eine Anſprache, in
welcher er Worte des Dankes und der Erinnerung ausſpricht. Es
heißt darin „„Noch ſind wir nicht am Ziele. Die volle Wehrhaftigkeit
unſeres Volkes iſt noch nicht erreicht. Aus Zehntauſend Schützen be
ſteht unſer Bund zur Zeit des zweiten Bundesſchießens in Bremen
müſſen wir nach Hunderttauſenden zählen! Dann ſind wir gerüſtet
gegen jedweden Feind dann ſind wir ein Volk in ſeiner unantaſtbaren
Machtherrlichkeit dann wird der Genius unſerer Nation von ſelbſt
jene Form ſchaffen, die auf ewig unſer Recht, unſere Freiheit und Ein
heit ſicher ſtellt!“

Jtalien.
Ueber die Vorgänge auf Sicilien liegen nur Depeſchen aus Turin

und Nachrichten der „France“, des Organes der ſpaniſchen Partei am
franzöſiſchen Hofe, vor. Wenn Rattazzi und Lagueronnière die Wahr
heit ſagen ſo findet das Unternehmen auf Sicilien nur geringen An
klang, und eine Kundgebung für Garibaldi, die in Palermo verſucht
wurde, machte vollſtändig Fiasco bei der Bevölkerung auch gehen die
jungen Leute aus Ober Jtalien, welche bei Garibaldi waren nach
Hauſe. Die „France“, deren italieniſche Nachrichten übrigens vom
erſten Tage an ſtark mauvefarbig aufgetiſcht wurden, will wiſſen, Ga
ribaldi habe am 6. Auguſt in Miſtretta eine Zuſammenkunft mit Maz
zini gehabt, worauf dieſer am 7. nach Malta zurückgekehrt ſei. Miſtretta
liegt öſtlich von Cefalu, jedoch landeinwärts. Datum und Ort des
Stelldicheins ſcheinen uns ſehr verdächtig. Die Haltung der Truppen
iſt bis jetzt muſterhaft. Laut der „Gazzetta Ufficiale“ hat bisher noch
kein einziger Soldat einen Ruf erhoben, der gegen die Mannszucht
verſtieße. Daß eine Kundgebung des 45. Linien Regiments eine ten
denziöſe Erfindung war, erhellt ſchon daraus, daß dieſes Regiment ge
genwärtig gar nicht in Palermo liegt. Ebenſo dürfte es ſich mit den
Verdächtigungen gegen die engliſche Regierung verhalten auf deren
Rath und mit deren Gelde nach Anſicht Pariſer Blätter Garibaldi ſein
Unternehmen begonnen haben ſollte. (K. 3.)

Die „Discuſſione“ meldet, daß die Regierung eine Note expedirt
habe, worin dieſelbe ſich entſchloſſen erklärt, den Geſetzen Geltung zu
verſchaffen. wobei ſie jedoch die Gefahr nachweiſt, die eine Verlänge
rung der franzöſiſchen Beſatzung in Rom nach ſich ziehen würde.

Die neueſten Nachrichten aus Palermo melden, daß Garibaldi
von Caltaniſetta weiter nach dem Süden nach Pietragercig gerückt iſt,
während die Colonne unter Colalto die Richtung auf Meſſina zu neh
men ſcheint.

Der „Movimento!““ von Genug vom 9. Auguſt meldet, daß die
Behörden in Genug Alles aufbieten, um die Einſchiffung von Frei
willigen nach Palermo zu verhindern. Jn den letzten Tagen wurde
als gerade ein Dampfer abfahren wollte, der Hafen von Genug in
BelagerungsZuſtand erklärt. Aus Mailand, Brescia, Livorno, Flo
renz erfährt man, daß in dieſen Städten dieſelben und noch größere
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſind, als in Neapel. Man hat

die GaribaldiHymne verboten.
Die „Epoca“ von Neapel (7. Auguſt) zeigt an, daß ein am 5.

an ein dortiges Bankhaus aus Paris eingelaufenes Telegramm melde,
„eine franzöſiſche Diviſion ſoll auf die erſte Nachricht von dem Ein
falle Garibaldi's auf irgend einem Punkte des Feſtlandes in das Kö
nigreich Neapel einrücken die zwiſchen Civitag Vecchia und Terracina
Dann franzöſiſchen Kriegsſchiffe hätten die Landungstruppen an

ord.“
Aus Venedig, d. 4. Aug., meldet die „Augsb. Allgem. Ztg.“,

daß dort ſeit einigen Tagen bereits Vorbereitungen zu Garibaldi's
Empfange gemacht wurden, ſo feſt glaubte man an ſein baldiges Er
ſcheinen da erſchien Victor Emanuel's Manifeſt. Jn einer Correſpon
denz der „Allg. Ztg.“ aus Venedig, d. 4. Aug. wird über den Ein
druck jenes Manifeſtes berichtet. Noch am 3. d. Abends wurde der
volle Jnhalt des Manifeſtes hier bekannt, und wo man ging und ſtand,
konnte man darüber Debatten mit Verwünſchungen gegen Victor Ema
nuel gerichtet vernehmen welchem alle möglichen Titulaturen vom
Imbecile bis zum Traditore reichlich geſpendet wurden. Wir ſelbſt hör
ten in einem Café folgende Aeußerung eines bekannten Jtalianiſſimo:
„Alſo er weiß es nicht, dieſer Dummkopf (Victor Emanuel), daß Ga
ribaldi nur einen Finger zu bewegen braucht, um ihn vom Throne zu
ſtoßen Heute nun hat ſich die Aufregung bereits bedeutend gelegt,
und zwar in Folge ejnes ernſten Manifeſtes, welches der dartitö
d'Azione zur Beruhigung der „guüten Patrioten erlaſſen. Das Ma
nifeſt iſt aus Mailand vom 4. d. datirt, „II Clabb democratico cen-
trale unterzeichnet und hier bereits ziemlich ſtark verbreitet. Die Jta
liener werden darin aufgefordert, ſich durch das Manifeſt Victor Ema
nuel's nicht beirren zu laſſen da daſſelbe nichts als leere Phraſe ſei
denn heißt es wörtlich: weder Victor Emanuel noch irgendwelche an
dere Macht iſt im Stande, dem Freiheits- und Unabhängigkeitsdrange
Jtaliens zu ſteuern. Rom und Venedig gehören uns und Rom und
Venedig werden unſer ſein und Garibaldi wird, verlaßt euch darauf,
unbeirrt vom Geſchrei der unvernünftigen Menge, ſein Wort einlöſen
und Rom und Venedig Italien wiedergeben. ögen daher weder
Römer noch Venetianer den Muth und die Hoffnung verlieren denn
Garibaldi wird ſeinen Siegeszug bald beginnen, und Victor Emanuel
wird der Letzte ſein, ſich ſeinem Zuge anzuſchließen.

Lotterie.
Bei der am 12. Auguſt angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 126. Königlichen

Klaſſen Lotterie fiel 1. Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 25,250. 1 Gewinn von
600 Thlr. auf Nr. 80,609. 3 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 51, 495.
74,546. u. 89,647. 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 31,557. 59,591. u. 76,956. 7



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 12 Auguſt 1862.
Eiſenbahn Actien. 3f. Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aectien.

Fonds Courſe. d g Berlin Hamburger 0992 99 Div.gf. Brief. Geld.! StammAct. t. gf. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 99 99, 1861 f. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anleihe 49,102 101 Aachen Düſſeldorf. 3 87 86 BerlinPotsd.-Magd. 4 99 Amſterd. Rotterd. 5*/ 90 89Preuß. Fr 10Staats Anl. v. 1859 5 108 107 AachenMaſtrichter 0 31 30 do. Lit. B. (4 99 Löbau Zittau 4
Staats Anleihen von Ala do s r eng ine 105 F. n 101, u wir s is61852 conv. 4 99 o. o. Lit. B. S 5 o. it. D. 21 7 ainz Ludwigsh.v 1864, 1856, 1857 ad roh 161 SerlinAnhalter S. HDerlin Stettiner Lit. u. c b 7 l ne

r von 1859 4 102 102 Berlin Hamburger 6 119 do. II. Serie 4 96 957, Mecdlenburger 27. 60do. von 1856 (4 102 1017/, Brl. -Ptsd.Magd. 11 207 206 do. III. Serie 96 Nordb. (Fr.Wilh.))3 4 63
do. von 1853 4 300 99 Berlin Stettiner 126 do. vom Staat gar. 4210127, 1009, Deſtr. frz. Staatsb. 677,15 128

n rein 3 90 90 e e a u Wir e u n Oeſtr. etz nleihe von rieg Neiſſe S reiburger Lit. D. S b Lomb. 8gee 3,124 1237, Chlne Mindener 121 3 178 Eclnebeeſelber völ a ge Tiſent- e in 108
Kur u. Neumärkiſche Magdeb. Halberſt. 22 31 Cöln Mindener 101 Ausland toritäts Aett
en 33 90 on 260 L do. II. Emiſſion 103 e Belg Sie s r Se etien.er Deichbau a 1100 agdeb. n 2 v. D t TBerl. St rnet 1022 Münſter Hammer a 98 do. III. Emiſſion 95 94 Samnb u. Meiſe
do do 3 90 89 Nieder chleſ.-Märk. 4 (99 98, do. o. (472101 100, Deſterr. franz. Staatsb. s 270 269Schuldverſcht. d. Berl. Fiederſchl. Zweigb. 750 74 do. IV. Emiſſion 93 92 OSeſtr. fr. Südb. (Lomb. [262 261
Kaufmannſchaft. 5 104 Sberſchl. T. u- c. 2 NNagdeburg Halberſt. 102 Jnländiſche Fonds.do. Lit. B. 7 3 NagdeburgWittenb. 99 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 ſ115, 114,

6 Hppeln Tarnow. 48 47 Niederſchleſ. Märkiſche 99 Danziger Privatbank 4 104Pfand riefe. Pr. Wilh. (St. V.)) 59 58 do. Conv. 4 98 98 Königsberger do. 4 100
Kur u. Neumärkiſche 3 93 92 Rheiniſche 5 95 94 do. do. III. Serieg S Magdeburger do. 4 899do. do. 4 101 101 do. (Stamm) Pr. 5 4 102 do. do. IV. Seriel i S Poſener do. (4 99Sßvrausiſche z 5 den lind r o 28 27 Serſar eie Lt. C. 5 1007 [100/, Herl. Hand. Geſellſch. (52

v. NRuhrort-Eref.-Kr. erſchl. Lit. 55 Disc. CommanditAnth.4 96 95Pommerſche 3 917 93 Gladbacher 3 91 do. Lit. B. Schleſ. BankVerein 4 97de er a 101 Stargard Poſen 4 105 104 do. Iät. C. e n 94 g mPoſenſche S hbr, Wer n en er 6 123 d m 97 gp Induſtrie Aetiendo. e ilh. (Coſel 0 54 53 o. it. E. 3 4do. neue do. (Stamm) Pr. 4 98 do. Lu- F. 102/, S Hperder Hüttenwerk 5 87Schleſiſchen ß 27 r S do. do. do. 5 6 96 Pr. Wilh. (St.Vohw.) e iſegkahnbed 7.

i 3 S t C ed. vr z 89 8867, Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, vo t S 5 S S Deſſauer Kont. Gas 5 es be
do. 4 99 982, werden uſancemäßig 4 pt. berechnet. do n Serie 5 Ausländiſche Fonds
do. neue S rioritäts-Oblig. Rheiniſche 77 Braunſchweiger BankRentenbrief Sechen Viſeeete 4 u a do. t rn n e 3 18

entenbriefe. do. II. Emiſſion 4 93 do. III. Emiſſion u 99 99 Coburger Creditbank 4778 DKur u. Neumärkiſcheſ4 [100 997, do. III. Emiſſion 4 100 Rhein Nahe v. St. ar. 31 101 101 Darmſtädter Bank 4 87
Pommerſche 4 106 99 e 4 S e 8 e a o Deſſauer Eredit 4Poſenſhe 4 1100 99 do. II. Emiſſion 5 d uhrort-Crefeld. Kreis do. Landesbank 4 25872 1 9 rg. Märkiſche conv. 4 102 Gladbacherbe Weſtrhat. 4 100 do ger e u 101 101, e o e 9di/Sächfiſche 19074 d Seite (1865) dd. I. Serie a 100 Sothaer Hrivatbant. 4 83Schleſiſche 4 100 99 do. III. S. v. St. 3 3 84 84 Stargard Poſen 4 v Hannoverſche Bank 4 101Pr. BankAntheilſcheine 4 122 121 do. IV. Serie conv. 5 on T do. I. Emiſſion 42 1100 Leipziger Ereditbant 7771. 76
Friedrichsd'or 13 13 do. IV. Serie 45, o. l. Emiſſton a 1002 Luxemburger Bant. HortGold Kronen 9 7 do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 Thüringer 101 100 Meininger Creditbant 4 89And. Goldmünzen à 5 110 1995 do. do. II. Serie do. I. Serte 47102 101 Rorddeutſche Vank 1 96

do. (Dortm. Soeſt) 4 94 do. III. Serie 4 101 SDeſterreich. Credit sdo. do. II. Serie 4100 do. IV. Serie 4 101 Thüring. Bank 4 60 59oder à Stück 5 15 2 Berlin Anhalter 4. 29 Wilh. (Coſel-Oderbg. 4 Weimar. Bank 55eder à Stück 6 14 5 A. Berlin Anhalter 11015 do. U. Emiſſion eſterr. Metall s 5327,
Berlin Anhalter 136 a 137 gem. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 156 a 157 gem.

Nordbabn (Fr. Wilh.) 63 à gem.127 à 127 gem.
145 à 146 gem.
gem. Deſterr. Nattonal- Anleihe 63 à gem.

Mecklenburger 59 à gem.

Bank Aectten. Roſtocker [gf. 4 pCt.
[4] 24 etwas bz. u. B.

Darmſtäd t. Bank 86 à 87 gem.
Ruſſ. v. Rothſchild Lſt. 9377, à 94 gem.

Die Börſe war heute beſſer geſtimmt und beruhigter, beſonders im Anfang ſpäter würde ſie wieder etw
reichiſche Creditactien und neueſte Looſe waren nicht ohne e Fonds und Wechſel blieben ſtill.

116 G.
Gold und Paviergeld

Oeſterr. Franz. S
gem.

Ruſſ. Engl.
Genfer Ereditbank 43*, etw. a 44

5proz

Hamburger Vereinsbant (4] 101 G.
Oeſterr. Währung (Banknoten) 78 i bz.

do. Lit. B. 136 à 137 gem.
Meininger Creditbank 90 à

as matter, zum Schluß aber wieder feſt Eiſenbahnen öſte

Darmſtädter Zettelbank [4]
Napoleonsd'or 5. 107, bz.

Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. O. 126 à
toatsbahn 127 à 128 gem. Oeſterr. ſüdl. St. Lomb.

89 gem. ODeſterr. Eredit 79 à 807,

Anleihe 91 a gem. hr

h

Moldauiſche Landesbank
Spvereigns 6. 221, bz.

99 bz.

Magdeburg den 12. Auguſt. f. Brief. Geld. Sept. Oct. 650 bez. u. Br. G., Oct. Centner, des Getreides und der Oelſagaten für
Amſterdam kurze Sicht e S Nov. 49 bez. 2 m er Dresdner Scheffel (daneben auch für rbe 2 Monat S e bez. Früht. 477 bez. u. G. 48 Br. Wispel, e) des Spiritus für 1222,, Dresdner
Hambutg kutze Sicht. las Serſeg große ü. kleine a224e pr. 1780pft. Sang et 1 Einer ganten 190 re uß.

do. 2 Monat so aſer loco 26—28 weiß ſchleſ, 277-27 bez. Quart) vörgekommene Angebots Verkaufs und
Frankfurt kurze Sicht. S Seferung pr. Aug. 36 Sr. Aug. Sept. 25 Br. Begehrs Preiſe (mit B. Briefe bz. bedo. 2 Monat 5656 28 Sept. Set. 259. Br. Oct. Nov. 24 bez. Nov. zahlt und „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
Preuß Friedrichsd'or 113 Dec. 24 Br. geworfen.Ausland. Gold à 5 re Erbſen Koch u. Futterwaare 48—56 Weizen, 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 6Rübdl loco 14, Br. Aug. u. Aug. Sept. 14 6 Bf. u. bz. (nach Qual. 72 75 Bf. u. bz.).Preuß. Staats Schuldſcheine 3 Br. Sept. Oct. 14 7 bez. u. Br. 146G., Roggen, 158 Pfd. loco nach Qual. 4 45 i I
Verein. Dampfſchifff.StammAetien 1 7 e Het. Pr. u. Nov. Dec. Ia. bez. u. G., P Br. Bf. u. bz. (nach Qual. b1— 53 B. u. vz.3 pr.

do. do. Priorit. Actien 1102 d 1863 14 Br. 14 G. Auguſt, ingleichen pr. Auguſt, September u. pr. SepMagdeb. Leipz. StammActien a n loco 14 ne tember, October durchgehends 51 Bf. pr. Octoberdo. do. Priorit.-Actien J. Em. 4 A S t loeo bne Faß 19 h bez. Aug. u. November 51 Bf. 50 Gd. pr. April, Mat
dondo, do. Emil Se St a h bez. Br. G. 51 B. Gerſte, 138 Pfd. loco nach Qual.do. Halberſtadter Stamm-Actienſa es 8 u bez. u. G. 19 Br. t. 3 3 bz. 3 G. (nach Qual. 36 39 bz.do. do. Priorit.Actienſ r v a es a Br. 18 G. Nov. Dec. 96 Gd.). Hafer, 98 Pfd. loco 22 B. nachdo. do. Priorit.Actien a r 177 Br. P G., April Mai 1863 r bz. 2 e Leſen nach Qual.do. Wi ger S Actienſ4 57 d. 24 25 z 24 Gd. rbſen 178 Pfd.d t Werner en el 100 Weizen feſt. Roggen disponible hatte faſt gar keinen ſoco zum Kochen Gd. zum Füttern 4
do Feuer Verſichet „Actien 500 ümſatz gegen ſind mehrere Kündigungsſcheine zum Ter (Gzum Kochen 52 Gd. zum Füttern 48 Gd.
do. HagelVerſicherungsActien 75 minspreiſe verkauft worden Termine verkehrten anfangs Rapps, 148 Pfd. loco Vacat. Rüböl loco 149,
do. LebensVerſicherungsActien 90 in matter n feſtizten ſich nach einer Kündigung B. pr. Auguſt, September ingleichen pr. Septem
do. PrivatbankActien von 16,000 Einr. Die zur Hälfte abgenommen worden ber, Dtober und pr. October November durchgehendsdo. Gas Actien a t ſind und ſchließen feſt. Hafer loco lebhafter und niedri eben falls 149 Bf. z pr. November, December 147,

Deſſauet ContinentalGasaletten u haſten mar eder Abe wirt tat Leine loco 15 f. Nohndl loco 19Allgemeine Gas Actien 4 u 65 rückhaltung der H äuf 8 anfangs etwas i ger verkauft, Bf. Spiritus, loco 19*7, Gd. pr. Auguſtfand aber zu dieſem Courſe ein wenig mehr Beachtung, ebenfalls 192, Gd. 5 pr. October bis Mai, in gleichen

Marktberichte. n ſpieß i n. r t an Raten: 17 Gd.3 8 ngebot und wurden in erein mit Realiſationen alleMagdeburg den 12. m (Nach Wispeln.) Sihien im Werthe merklich gedrückt, gek. 20 Ort. „Hamburg, d. 12. Aug. Weizen loco preishaltend,
Weizen Gerſte Eonſumgeſchäft ab auswärts feſt. Roggen loco flauRoggen Hafer re Breslau, d. 12. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral ab Königsberg Auguſt geräumt, Sept. Oct. 85 86 ge

Kartoffelſpiritus 8000 o Tralles, loco ohne Faß, les 18 Br. Weizen weißer 74—88 gelber fordert, Frühjahr zu 79 Verkäufer zu 78 Käufer Hell
20 Sang Roggen 53-60 Gerſte 38 44 Octbr. 2887., Mai 28.Nordhauſen, den 12. Auguſt. Paſer es erdam, d. 11. iWeizen 2 9 bis 3 Stettin, d. 12. Auguſt. Weizen 77—81, Aug. 82— n r er s

Joggen 1 27 e 22 10 81, i. et 78 h 77 da. Roggen 49. od. 78 Rüböl, Herbſt 40 eGerſte 17 25 49 Aug. 49 Sept. Oct. 49 bez. Frühf. 467 t reHafer er da u. G. Rübbl 142), da, Sept. Oct. in. Oct. Kovbt. London d. 11. Aug. Engliſcher Weizen wurde auf
Rübsbl pro Eentner 16 Ia bez. Spiritus 20—19 bez. Aug. 19 bez. u. höchſte Freitagspreiſe gehalten in fremdem Weizen war
Leinöl pro Centner 15 da, Aug. Sept. 19 bez. Sept. Oct. I8 da, Oct. e e zu etwas höheren Preiſen MalzgerſteBerlin, den 12 Auguſt Nov. 18, Frühf. 17, bez. Schill. höher Hafer feſt.

Weizen loco 6581 nach Qualſtät, fein welßbunt Leipzig, den 12. Auguſt. Leipziger Producten Tpoln. 782.88 ab Tahn bez. bunt voln. 77 do. Börſe in lich wie in TerminGeſchaften (durch „loco Waſſerſtand der Saale bei Halle
Roggen loco Halt ab Bahn bez. Aug. 50 auf der Stelle und „„pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie am 12. Auguſt Abende am Unterpegel 5 Fuß 6 Zol,

h bez. Aug. Septbr. 509,. bez. ferung, angedeutet), bezüglich des Oeles fur 1 Zoll P. am 13. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.



mWaſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 11. Auguſt Abends 1 Fuß 10 Zoll,
am 12. Auguſt Morgens 1 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 43 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 12. Auguſt Mittag 2 Ellen Zoll unter 0.
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: Am 12. Auguſt. F. Hartmann, leere

Gefäße, v. Magdeburg n. Zubitz. F. Tiſchmeier, lee
re Gefäße, v. Magdeburg n. Nienburg. A. Jückel,
Bretter, v. Spandau n. Buckau. W. Göhre, Stab-
holz, v. Spandau n. Magdeburg. W. Winter, desgl.

Vielſeitige Anwendungen des vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſams Vaprit des chevenx von
Mutter Co. in Berlin Niederlage bei Helmbold c Co. in Halle a/S. Leip
zigerſtraße 109, haben wiederum Beweiſe ſeiner heilkräftigen Wirkſamkeit geliefert und laſſen
wir einige Reſultate folgen

W Ew. Wohlgeboren! Mit außerordentlicher Freude entledige ich mich der Verpflich
E. kung, Jhnen meinen tiefgefühlteſten Dank für die ausgezeichnete Wirkſamkeit Jhres

Haarbalſams Bsprit des chevenx an den Tag zu legen, denn ich-habe im Zeitraum
von 4, Monaten nach Verbrauch von 4 Flaſchen à 1 einen jungen, kräftigen Haar

e wuchs erhalten. Bemerken muß ich noch, daß ich durch namenloſe Pein der Migraine
mein Haar verloren, welche ebenfalls verſchwunden iſt.

W Flensburg, d. 1. Auguſt 1862. Friedr. Treßelius.
E. Ew. Wohlgeboren! Eine nervöſe Krankheit beraubte mich faſt meines ganzen

E. Haupthaares, welches früher in ſehr großer Menge vorhanden war. Unglücklich über.
e dieſen Zuſtand, wandte ich vielerlei Mittel zur Hervorrufung eines neuen Haares ohne

E. Bernſtein, Güter, v. Magdeburg n. Weitin. Erfolg an. Einer meiner Freunde machte mich auf Jhren Haarbalſam aufmerkſam,
A. Bernſtein, Güter, v. Magdeburg n. Halle. H. welchen ich auch in 3 Flaſchen à 1 anwandte, und nun zu meiner größten Freude
Mauke, Guano, v. Hamburg n Bernburg C berichten muß, daß ich eine üppige Haarfülle erhalten habe, welche meiner erſten Kopf
S Rahne r r e Fr veld, r bekleidung nicht viel nachgeben wird. Meine Pflicht iſt es, Jhnen meinen wärmſten
D. 8 2 1Guano für Laute v. Hamburg n. Bernburg A. Dank abzuſtatten, ſowie ich Jhnen dies Zeugniß zur Verfügung ſtelle.

Schreiber, Holzkohlen v. Filene n. Rothenburg. W.
Schwarz, Roggen, v. Berlin n. Rothenburg.

Niederwärts: Am 11. Auguſt. G. Sawatzkh, Dün
erſalz, v. Schönebeck n. Breslau. H. Bruſching, altes

Eiſen v. Magdeburg n. Berlin. A. Hönel Güter,
v. Dresden n. Magdeburg

Magdeburg den 12. Auguſt 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
5500, 1000, 800, 700, 500 u. 200 Tha-

ler ſind ſofort auszuleihen duxch
Juſtizrath Wilke.

Verkauf eines Nitterguts.
Ein in der Nähe von Merſebürg, dicht

neben der Leipziger Straße und ſonſt angenehm
gelegenes Rittergut, mit einem Areal von ca.
417 Morgen Feld, Wieſen Gärten und Hol
zungen, guten Wirthſchaftsgebäuden und neu
gebautem herrſchaftlichen Wohnhauſe, ſoll un
ter günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft
werden.

Nachweis ertheilt der Juſtiz Rath
Hunger.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1862.

Anzeige
Einem geehrten Publikum zeige

ich hierdürch ergebenſt an, daß ich
meinen Wöohnſihß von Gerbſtedt
nach Eisleben verlegt habe. Mei
ne Wohnung iſt beim Bäckermeiſter
Ganz Freiſtraße, woſelbſt ich auch
einen Stall zur Aufnahme kranker
Pferde eingerichtet habe.

Fisleben, d. 14. Auguſt 1862.

W. I10088.pract. Thierarzt I. Claſſe.
Von einer vornehmen Dame wird eine Ge

ſellſchafterin unter günſtigen Bedingungen zu
engagiren gewünſcht. Reflectirenden Damen
ertheilt Auskunft Joh. Aug. Goetſch

lin Verlin, Jeruſalemerſtr. 63.
2 Penſionaire, am liebſten nicht über

Nee finden zum 1. Octbr. gute Aufnahme
in der Herrenſtr. 14 bei dem Lehrer Viole.

Geſuch.
Ein gelernter junger Jaäger ſucht eine Stelle

als Revierjäger mit Forſtaufſicht verbunden.
Offerten bittet derſelbe unter der Adreſſe: „P.
J. L. F. Pposte rest. Laucha a W. gütiunfrankirt zu ſtellen. et

Für ein bieſiges Comptoir wirdzum Hetbr. d. J ein jung er Mann
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſeben, als Debrling geſucht und
Adreſſen unter Chiffre Z. Z. poste
rest. Halle erbeten.

Ein Affenpinſcher iſt zugelaufen und kann
abgeholt werden auf Preßlers Berg.

KF Warſchau, d. 1. Auguſt 1862. von Wodkowiez.

zum Verkauf in Leipzig Frankfurterſtraße,
träge zu Allgäuer höchtragenden Kühen und Ferſen entgegen.

Sonnabend den 16. Auguſt
ſteht ein Transport der ſchönſten hochtragenden

Holländer u. Oldenburger Kühe u. Ferſen
Große Funkenburg.“ Auch nehme ich Auf

Albert Franck.

Täglich friſchen Weinmoſtrich große Ulrichsſtraße 22.
Statt 6. Thlr. für 2 Thlr.

Die maleriſchen Ufer der Saale. Sämmtliche Städte, Burgen, Naub-
ſchlöſſer, hervortretende Partieen c. die an den Ufern der Saale von ihrem Urſprung
bis zu ihrem Ausgang gelegen beſchrieben vom Profeſſor Münnich.

Mit 60 Ansfehten nach der Natur gezeichnet
von Jul. Pleischmann.

Pfeſfersche Buchhandlung in Halle.
Neue holländiſche Heringe
à St. 2 12 St. 20 in vorzüglicher
Qualität erhielt Julius Riftert.

Gedämpftes Knochenmehl,
angalyſirt durch Herrn Dr. I. Grou-
ven, empfehlen

Meissner G. Zimmermanwm,
Leipzigerſtraße Nr. S.

Feinte Braunſchweiger, Gothaer
und Weſtphäliſche Cervelatwurſt,
beſte Winterwaare,

Delikates abgekochtes Hamb. Nauch-
ſleiſch,

aito Nindszunge,
Gothaer Schinken ohne Knochen,

roh und abgekocht, ſowie
Zungenwurſt empfiehlt

O. MiükIIer am Markt.
Nächſten Donnerstag den 14. d.

Mts. treffe ich mit einem Transport
guter bairiſcher Zugochſen hier ein und werde
den Cöthen ſchen Markt damit beziehen.

Gröbzig, den 13. Auguſt 1862.
S. Kerſten.

Neue Erfindung,
beſonders wichtig für Damen.

Franzöſiſches Amnalin Präparat, ein
faches Mittel, um ſeidene und wollene Stoffe,
als: Bänder Tücher, Zeuge, Garne, auch Fe
dern und andere Gegenſtände, in wenigen Mi
nuten, ohne jede beſondere Vorrich-
tung in brillanteſtem

Roth, Blau, OHrange und Violett
ſelbſt waſchecht färben!

Selbſtgefärbte Band und Zeugſtoffe habe in
meinem Schaufenſter zur Anſicht ausgeſtellt.

Jch empfehle dieſe Präparate in obigen Far
ben à Fl. 77
Caxl Haring. Brüderſtraße Nr. 16.

Zum Gänſeſchießen
27. 63. Harzpartie alſo 8 Tage früher!

am Sonntag den 17. d. M. ladet hierdurch ein
Teutſchenthal. W. Umlauf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

20 40
werden dem zugeſichert, der einem jungen Man
ne, welcher der Feder gewachſen, eine, wenn
auch geringe Stellung an e. Eiſenbahn c. zu
verſchaffen vermag. Adreſſen erbittet man un
ter V. O. bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Bad Wittekind.
Heute Donnerstag den 14. Auguſt

ConcertAnfang 4 Uhr. E. John.
Sommertheater in Halle

in der Weintraube.
Freitag den 15. Auguſt zum Benefiz für Fräul.

Kellmann zum erſten Male: Die Braut
ſchau Friedrich des Großen hiſtori
ſches Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Jukius
Bacher. Die Direction.

Kunſt-Notiz.
Eine Aufführung der vor 2 Jahren mit ſ

großem Beifall aufgenommenen Poſſe: Unter
der Erde“, wird gewiß der Direction ein ge
fülltes Haus bringen.
Ein Freund der Poſſe im Namen Mehrerer.

6 4 Das Notenheft Nr. 3 hat ſich
o He wieder gefunden. Onkel L.

noch in Dresden. Viele
Grüße!

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

e Geſtern Abend ſtarb uns unſere vielgeliebte
Emma in dem zarten Alter von einem Jahr
vier Monaten, was wir theilnehmenden Freun
den und Verwandten hiermit anzeigen.

Giebichenſtein, den 13. Auguſt 1862.
A. Barth.

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Mittheilung, daß heute Morgen 58/, Uhr mein
älteſtes Kind Anng nach ſchweren Leiden
einem gaſtriſch nervöſen Fieber im neunten Le
bensjahre erlegen iſt.

Eisleben den 12. Auguſt 1862.
Verwittw. Schichtmeiſter Anna John

geb. Sander.

59 à 45 Z.
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Beilage zu 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 14. Auguſt 1862.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Auguſt. Bei den geſtern und heute fortgeſetzten

Verhandlungen der Budget-Commiſſlon, des Abgeordnetenhauſes
(über die im Hauptblatt bereits kurz berichtet) haben ſich Vorgänge,
wie die vom Sonnabend, nicht wiederholt; bie Sitzungen ſind über
Erwarten ruhig verlaufen. Ein Nachhall der früheren Stimmung

zeigte ſich geſtern noch in dem Antrag des Abg. v. Hennig, beim
Hauſe auf Zuziehung von Stenographen anzutragen, da wie es in
den Motiven hieß die Herren Commiſſarien des Herrn Kriegsmini
ſters die Aeußerungen der Redner nachſchreiben, es ſich indeß herausge-
ſtellt hat, daß ein derartiges nicht ſtenographiſches Nachſchreiben ungenügend
iſt.“ Nach kurzer Discuſſton wurde dieſer Antrag mit 16 gegen 16
Stimmen abgelehnt. Der Civilvertreter des Kriegs- Miniſteriums gab
dann Namens der Staatsregierung die Erklärung ab, daß dieſelbe in
Bezug auf den mehrfach beſprochenen Ausdruck maßgebende Stimme“
die neulich abgegebene Jnterpretation des Geh. Rath Moelle, Ver
treters des Finanzminiſters, theile, wonach jener Ausdruck nicht gleich
bedeutend iſt mit „entſcheidend ſondern weſentlich die Jnitiative der
Staatsregierung in Militärſachen wahrt. Ferner überreichte derſelbe
Regierungs Commiſſar eine Zuſammenſtellung wegen der ſogenannten
Pauſchquanta; dieſelbe wird gedruckt und dann zur Mittheilung kom
men auch bereitet die Regierung noch weiteres Material in dieſer
Frage zur Kenntnißnahme der Commiſſton vor; die Commiſſion hat
gewünſcht, die Reſultate nus den letzten fünf Jahren kennen zu lernen.
Eine Reſolution des Abg. v. d. Leeden, die Erwartung wegen bal-
digſter Vorlage eines Rekrutirungsgeſetzes auszuſprechen ſoll nach
Durchberathung des Militär Etats zuſammen mit den andern ſchon be
kannten Reſolutionen zur Verhandlung kommen. Gegen die in der
Commiſſton bei Beginn der jetzigen Berathungen in voriger Woche ge
fallenen Aeußerungen des Abgeordneten v. Spbel in der Reorganiſa
tionsfrage war eine Anzahl Petitionen aus Köln eingegangen nach
Antrag des Referenten v. Forckenbeck werden dieſelben durch die
Beſchlüſſe der Commiſſion ihre thatſächliche Erledigung finden. Der
Abg. v. Sybel nahm Gelegenheit, gegen den betreffenden Bericht der
niederrheiniſchen Volks Zeitung Verwahrung einzulegen und folgende
kurze Skizze ſeines in Frage ſtehenden Vortrages mitzutheilen „„Die
neue Heeresreorganiſation ſtehe zwar nach ihrem materiellen Inhalt
nicht im Widerſpruch mit dem Geſetze von 1814, ſei aber im Jahre
1860 auf ungeſetzliche Weiſe eingeführt worden indem die Regierung
auf eine blos proviſoriſche Geldbewilligung einſeitig eine Menge Offi
ziersſtelleu definitiv auf den Etat gebracht habe. Um dieſe Ungeſetz
lichkeiten zu beſeitigen, bedürfe es jedoch keiner beſondern Geſetzesvor
lage, ſondern es habe die Landesvertretung bei der Berathung des
Budgets jede Gelegenheit zur Geltendmachung ihres verfaſſungsmäßi
gen Rechtes zu benutzen, ſei es der Genehmigung oder der Streichung.
Es frage ſich hier, ob das Haus der Regierung nachträgliche Jndem
nität ertheilen wolle, und hierbei komme denn auch der ſachliche Werth
der bisher ungeſetzlichen Einrichtung in Betracht. Nun enthalte die
neue Heereseinrichtung in ihrem Princip einen unverkennbaren Fort
ſchritt, nämlich die vermehrte Rekrutenaushebung wodurch es möglich
würde, die älteren Männer in ihrem Landwehrdienſte zu erleichtern.
Früher ſei es nöthig geweſen, bei jeder Mobilmachung die Landwehr
in der erſten Reihe der activen Feldarmee mit ausrücken zu laſſen, und
dadurch eine Menge Familienväter ihrem Nahrungsſtande zu entreißen.
Jetzt ſei die Feldarmee ſo ſtark, daß die dreißigjährigen Männer nur
als Nachſchub oder im Falle einer Jnvaſion einzutreten brauchten.
Dies würde auch im Lande anerkannt, und im Rheinlande würde die
unveränderte Herſtellung der früheren Landwehreinrichtung mit Zorn
und Unwillen aufgenommen werden. Was das Volk begehre, ſei Ver
minderung der Koſten der Armee und noch mehr Abkürzung der Dienſt
zeit. Um dieſe Aenderungen in dem jetzigen Syſtem und die daraus
folgende Verminderung der Bataillonsſtärke zu erreichen bedürfe es
wiederum nur der Budgetberathung und zwar der Abſetzung der Ko
ſten des dritten Dienſtjahres.“ Bei Berathung des Etats handelte es
ch immer noch um. den Titel Geldverpflegung der Truppen Die
Verſetzung der auf die Reorganiſation fallenden Koſten in das Extraordi
narium wurde bei den Poſitionen für die Artillerie den Train und
die Pioniere durchgängig nach den Anträgen des Referenten v. Vaerſt
beſchloſſen z die desfallſigen, bereits gefaßten und noch zu faſſenden
Beſchlüſſe ſind nur Conſequenzen des einmal von der überwiegenden
Mehrzahl der Commiſſion eingenommenen Rechtsſtandpunktes, für die
den bisherigen Geſetzen nicht entſprechende, durch neue Gefetze noch
nicht regulirte Reorganiſation nichts zu bewilligen. Der Regierungs
Commiſſar Oberſt von Boe und namentlich der Abg. Stavenha
gen, dem auch Harkort und Schubert beitraten, machten für eine
Verſtärkung der Artillerie wiederholt Zweckmäßigkeits und Nützlich
keits Rückſichten geltend nach denen auch ganz unabhängig von der
Reorganiſation dieſe Verſtärkung ſchon längſt vom Hauſe befürwortet
und von der Regierung in Angriff genommen ſei die bgg. v. For
ckenbeck, Techow und der Referent Baron Vaer ſt vertraten nach
drücklich den Rechtsſtandpunkt. Die Commiſſion trat ihnen mit 25
von 32 eder 33. Stimmen bei. Nach dieſer Seite hin ſteht wie
hier ein für allemal bemerkt ſein mag, die Entſcheidung der Commifſ
ſion unwandelbar feſt; die Minorität iſt meiſt noch eine viel geringere
als in dem hier erwähnten Falle, wo es ſich um die Artillerie han
delte in anderen Fällen bei der Infanterie z. B. haben die Vaerſt
ſchen Anträge nur eine Minorität von 2 oder 3 Stimmen gegen ſich.

Die entſprechende Poſition für die Landwehr führte zu einer in
tereſſanten und in ihrem Reſultat doppelt bedeutſamen Verhandlung.

Abg. Techow fragte den Regierungs Commiſſar, wie die Regierung
es in der Beziehung zu halten gedenke, daß bei der neuen Reorgani
ſation entweder die Kriegsſtärke der Bataillone nur 800 Mann betra
gen dürfe und das ſcheine der Kriegsminiſter nicht für gut zu halten,
oder daß bei einer Kriegsſtärke von 1000 Mann zur Completirung bei
Mobilmachungen die jüngeren Jahrgänge der Landwehr mit herangezo
gen werden müßten. Der RegierungsCommiſſar erklärte dar
auf die Regierung halte an der Kriegsſtärke von 1000, Mann feſt
dazu werde man bei zweifähriger Reſervezeit auf die jüngeren Jahr
gänge zurückgreifen müſſen noch habe die Regierung keinen Landwehr
mann als Reſerviſten eingezogen aber ſie werde „keinen Augen
blick Anſtandenehmen“, im Fall einer Mobilmachung Land
wehrmänner zur Linie heranzuziehen. Abg. v. Kirchman n
erinnerte daran, dieſe Anſicht habe der Kriegsminiſter ſelbſt ſchon frü
her geäußert und ſich dabei auf 9. 15 des Geſetzes vom 3. Septbr.
1814 berufen, wonach im Kriege das „Bedürfniß“ entſcheide. Abg.
Stavenhagen führte an, daß gegen dieſe Anſicht des Kriegsminiſters
nicht nur in der Budgetcommiſſion von 1861 Widerſpruch erhoben ſei,
ſondern auch das Haus ſeine bekannte Reſolution am Schluß der Seſ
ſion von 1861 gefaßt habe, in Folge deren die Regierung ihre jetzt
zurückgezogene Novelle eingereicht habe in dem jetzigen Verfahren der
Regierung Reorganiſation vhne geſetzliche Regulirung liege ein
Widerſpruch, den er nicht zu löſen vermöge. Abg. v. Forckenbeck
erklärte, mit dieſer Aeußerung des Regierungs Commiſſars ſei bis zur
Evidenz konſtatirt, daß die Reorganiſation mit dem Geſetze von 1814
unvereinbar ſei; denn der 15 dieſes Geſetzes beſtimme nur, daß der
Einzelne im Kriege in jede Heeresabtheilung nach Bedürfniß komman
dirt werden könne, aber er geſtatte der Regierung nicht, irgend eine
der beſtehenden Heeresabtheilungen ganz aufzuheben der Kriegsminiſter
habe ſich auf Rechtsgutachten des Generalauditoriats und anderer
juriſtiſcher Autoritäten berufen; es würde intereſſant ſein, dieſe Gut
achten kennen zu lernen. Abg. Oſterrath erklärte ſich mit der Rechts
deduction des Vorredners völlig einverſtanden und ſchloß ſich auch dem
Wunſche wegen Vorlage der Gutachten an. Der Regierungs Com
miſſar konnte in dieſer Hinſicht nichts verſprechen. Der hier zur
Frage kommende H. 15 des Geſetzes vom 3. September 1814 lautet:
„„Jm Frieden beſtimmen als Regel die in den obigen Geſetzen angege
benen Jahre den Ein und Austritt in die verſchiedenen Heeresabthei
lungen im Kriege hingegen begründet ſich dies durch das Bedürfniß,
und alle zum Dienſte aufgerufene Abtheilungen werden von den zurück
gebliebenen und herangewachſenen nach Verhältniß des Abgangs er
gänzt.“

Jn der heutigen Sitzung wurde die Rechtsfrage wegen der Landwehr
weiter erörtert. Der Regierungs-Commiſſar war der Anſicht,
daß mit Beſprechung und Entſcheidung dieſer Frage wohl gewartet wer
den könne, bis zur Einbringung der im nächſten Winter zu erwarten
den Geſetzesvorlage bis jetzt, bei der Mobilmachung gegen Heſſen,
habe die Regierung noch keinen Landwehrmann als Reſerviſten einge
zogen, und wo es an untergeordneter Stelle geſchehen ſei, habe ſie
Remedur eintreten laſſen bis zum nächſten Winter werde eine neue
Mobilmachung ſchwerlich erfolgen. Die Abgeordneten Stavenhagen,
v. Kirchmann, Klotz, Harkort, Behrend, Kerſt hielten eine
ſolche Entſcheidung dieſer wichtigſten Frage für nothwendig Abg. Sta
venhagen bemerkte namentlich: in dieſer jetzt zur Frage ſtehenden
Deutung des F. 15 ſeitens des Miniſteriums habe er gleich 1861 das
Attentat gegen die Landwehr geſehen dieſe Deutung beſeitige die
Landwehr in der That vollſtändig, und hob hervor daß nach der Na
tur der Reorganiſation bei ihrer vollſtändigen Durchführung das Geſetz
von 1814 nicht beſtehen bleiben könne deshalb habe man von vorn
herein die Reorganiſation als eine nicht geſetzliche bezeichnet im Kriege
habe natürlich die Regierung unbeſchränkte Vollmacht, die Truppen
nach Bedürfniß zu ergänzen, Linie aus Landwehr, Landwehr aus
Linie. Der Regierungs-Commiſſar: das ſei nicht unbedingt
richtig; wenn nun Se. Majeſtät befehle, es bei der Bataillonsſtärke
von 800 Mann zu belaſſen! Abg. Stavenhagen formulirte ſeine
Anſicht in dem Antrage: „die Commiſſton wolle erklären, daß der 9. 15
des Geſetzes vom 3. September 1814 dem klaren Wortlaut nach nur
dahin verſtanden werden könne, daß die Regierung zwar im Kriege
und nach vorangegangenen Verluſten aber nicht ſchon bei den Vorbe
reitungen zum Kriege und bei der Mobilmachung über Landwehrmän
ner und Reſerven zur Einſtellung bei den Linienttuppen und zur Er
gänzung derſelben zu verfügen berechtigt iſt. Abg. v. Kirchmann
beantragte „das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die König
liche Staatsregierung iſt auf Grund des F. 15 des Geſetzes vom 3.
September 1814 nicht berechtigt, die jüngeren Jahrgänge der Land
wehr bei Mobilmachungen oder bei dem Beginnen eines Krieges in
das ſtehende Heer zur Erfüllung der Kriegsſtärke der einzelnen Ba
taillone einzureihen.“ Dieſe Anträge wurden von den Abgg. Oſter
rath und v. Forckenbeck, als nicht zeitgemäß, bekämpft; außerdem
fand der letztgenannte Abgeordnete die darin enthaltene poſitive Gegen
deklaration zu weitgehend er könne der Regierung nicht das Recht zu
geſtehen nach 9. 15 im Kriege ganze Jahrgänge der Landwehr in die
Linie einzuſtellen und er beantragte: „das Haus wolle erklären der
9. 15 des Geſetzes vom 3. September 1814 berechtigt die Staatsre
gierung nicht, Landwehr zur Ergänzung des ſtehenden Heeres zu ver
wenden. Alle drei Anträge ſollen metallographirt werden, und ſpäter
mit den anderen ſonſt ſchon geſtellten Reſolutionen zur Berathung
kommen. Die von der Regierung für die Landwehr unter dieſem Titel
geforderte Summe beträgt nur 526,371 Thlr., der Referent bean



tragt, auch hier die im Etat für 1860 ausgeſetzte Summe (1,132,000
Thaler) zu bewilligen. Dieſer Antrag wurde von den Abgg. Klotz
und Hagen bekämpft, einmal weil darin eine Erhöhung der Etats-
poſition lege und dann, weil die Regierung doch in dieſem Jahre ſie
nicht mehr verwenden könne. Die Abgg. v. Forckenbeck, Peter
ſon, Harkort und der Referent vertheidigten den Antrag als denprinzipiell richtigen der ſowohl die Reorgamſatien ignorire, als auch

die Landwehr aufrecht erhalte; mit 26 Stimmen wurde der Antrag
des Referenten Erhöhung der Poſition und zwar im Ordinarium
angenommen. Zu bemerken iſt noch, daß im Laufe dieſer Verhand
lung Abg. Hagen hervorhob, die geſtern vom Commiſſar des Kriegs
miniſteriums eingereichte Zuſammenſtellung über die Pauſchquanten ſei
nichts weiter, als die ſchon vorigen Winter von der Regierung mitge
theilte und im Commiſſions Berichte über das Oberrechnungs-Kammer-
Geſetz abgedruckte Zuſammenſtellung; der Commiſſar des Kriegsmini
ſters erklärte darauf, in wenigen Tagen werde er weitere Mittheilun
gen machen. Nach verſchiedenen kleineren Discuſſionen über einzelne
Poſitionen dieſes Titels (Commando Zulagen bei Truppen Uebungen
Und Revue Geſchenke Mehrforderung 46,000 Thlr. und Militär
ärzte Mehrforderung 49,000 Thlr wurde über den ganzen Titel
„Geldverpflegung der Truppen“ c. (Jnfanterie, Cavallerie, Artillerie,
Pioniere, Train, Landwehr, Jnvaliden, andere Formationen) abge
ſtimmt an „Koſten in Veranlaſſung der Reorganiſation“ hat der Re
ferent unter dieſem Titel im Ganzen herausgerechnet 4,155,000 Thlr.
dieſe verringern ſich durch Erſparniſſe an den Ausgaben bei der Land
wehr (ſ. o.) um 559,000 Thlr., durch Erſparniſſe beim Lazarethweſen
um 64,000 Thlr., und durch die von der Regierung bereits in Anſchlag
gebrachten Erſparniſſe durch frühere Entlaſſung der Reſerven, Beſchrän
kung der Uebungen, Nichtbeſetzung vacanter Stellen und Einziehund

von Stellen, um 1,392000 Thlr. ſo daß im Ganzen unter dieſem
Titel an Reorganiſationskoſten verbleiben 2,138,000 Thlr. Die Strei-
chung dieſer Summe wurde mit allen gegen 4 Stimmen (Borſche,
Schubert, Stavenhagen und Tweſten) beſchloſſen. Mit dieſer Abſtim
mung iſt das Schickſal des Extraordinariums in der BudgetCommiſ
ſton vollſtändig entſchieden alle weiteren Beſchlüſſe in Bezug auf dieſe
Seite der Militärfrage ergeben ſich nun von ſelbſt, und brauchen kaum
noch regiſtrirt zu werden. Der folgende Titel „extraordinäre Gehäl
ter“ erleidet durch die Reorganiſation keine Veränderung alle dieſe
Gehälter (für General-Lieutenants, einen General Major, 14 Stabs-
Offiziere u. ſ. w.) ſind ſchon ſeit mehreren Jahren als künftig weg
fallend“ bezeichnet, und werden trotzdem fortwährend geſteigert die
Abgeordneten Stavenhagen, Oſterrath, Virchow n. A. erklär
ten ſich nachdrücklich gegen ein ſolches Verfahren und die Commiſſion
beſchloß nach längerer Erörterung die Abſetzung der gegen voriges Jahr
geforderten Erhöhung von 15,000 Thlr.

Der Abg. Präſident Lette beabſichtigt auf der 5. Verſammlung
des Volks wirthſchaftlichen Congreſſes, welcher vom S. bis
11. September in Weimar ſtattfindet, folgenden Plan zu einem
Deutſchen Zollparlamente vorzulegen

H. I. Die Erneuerung des zuletzt laut Vertrages vom 4. April 1853 geſchloſſe
nen Vereins der zum gemeinſamen Zoll und Handelsſyſteme verbundenen Deutſchen
Staaten erfolgt mit dem 1. Januar des Jahres 1866 unter den nachfolgenden Be
ſtimmungen und bleibt der Beftritt der drei Hanſeſtädte Hamburg Bremen, Lübeck,
wie der beiden Großberzogthümer Mecklenburg zu dem in Zukunft unauflöslichen Ge
ſammtvereine, nach näherer Vereinbarung mit denſelben unter den gleichen Beſtim
mungen vorbehalten. H. 2. Der reformirten Verfaſſung des Deutſchen Zoll und
Handelsvereins und der Behandlung nach Maßgabe derſelben unterliegeit alle diefeni
gen Gegenſtände welche bisher laut Vertrag vom 4. April 1853 in den Bereich der
Vereinbarungen unter den zu jenem Vereine verbundenen Staaten gehörten, insbeſon
dere alſo Abänderungen und Ergänzungen der Zolltarife und Zollordnungen, Zoll,
Handels und SchifffahrtsVerträge mit andern dem Zoll und Handels Vereine nicht
angehdrigen Deutſchen wie mit auswärtigen fremden Staaten ſo wie internationale
Verträge jeder Art, wodurch den verbundenen Staaten oder ihren Unterthanen Laſten
und Verpflichtungen auferlegt werden ferner die Geſetze und Anordnungen über Han
dels und Wechſelrecht, Bankweſen und Papiergeld, Münz, Maaß und Gewichts
Syſtem Coloniſation und Auswanderung Schutz geiſtigen Eigenthums, einheitliche
und gemeinſame Maßregeln in Betreff des Poſt, Eiſenbahn und Telegraphenweſens,
wie über andere den Handel und Verkehr unter den verbundenen Staaten betreffende
zu deren Förderung gereichende gemeinſame Einrichtungen und Geſetze. S. 3. Die
Geſetzgebung und obere Verwaltung in Betreff der S. 2 genannten gemeinſamen An
gelegenheiten gebührt: a) dem Vorſtande, b) dem Staatenrathe, e) dem Staatenhauſe.
Auf dieſe gemeinſamen Organe werden die Befugniſſe der einzelnen Regierungen und
Landesvertretungen der verbundenen Deutſchen Staaten rückſichtlich aller jener Ange
legenheiten übertragen. Se 4. Die Rechte und Pflichten des Vorſtandes werden
mit der Krone Preußens erblich verbunden. Dieſelben beſtehen in der obern Leitung
und Aufſicht, in der Verkündigung und Ausführung der Beſchlüſſe und Geſetze, in
der Beſtallung der Geſchäftsträger Conſuln und Agenten des gemeinſamen Zoll und
Handelsvereins in der Verhandlung und Abſchließung der Zoll Handels Schiff
fahrts und anderer internationalen Verträge im Namen und in Vertretung der zum
Voreihe verbundenen Staaten. H. 5. Dem Vorſtande ſteht ein Staate nräth zur
Seite Zu demſelben entſenden die einzelnen Staaten bezüglich deren Regierungen
widerrufüich Commiſſarken, welche als Collegium nach Stimmennehrheit über die An
gelegenheiten des Geſammtvereins beſchließen. Jnsbeſondere gebührt dieſem Eollegium
der Regierungs Commiſſarien die Berathung und Beſchlußnahme über Zolltarife und
Zollordnungen, internationale Verträge, Jnſtruktionen, Auf und Feſtſtellung der Etats
u. ſ. w. wie über alle dem Stagatenhauſe vorzulegenden oder von deſſen Jnitiativen
ausgehenden Geſetze, imgl. die Controle der Verwaltung und die Entſcheidung über
„Beſchwerden, ſo wie die gutachtliche Aeußerung über die im Auslande anzuſtellenden
Geſchäftsträger und Agenten des Zoll und Handelevereins. Das Präſidium in die
m Stagtenrathe ſteht der Krone Preußen, das Vicepräſidium der Krone Baiern zu.
H. H. Jn dieſem Staatenräthe wird das Verhältniß der von den einzelnen Staaten
zu führenden Stimmen, bez. zu beſtellenden Eommiſſarien mit Rückſicht auf die Größe
und Bevölkerung wie folgt beſtimmt 1) Preußen 9 Stimmen 2) Baiern 4,
3) Sachſen 3, 4) Hannever 5) Württemberg 3, 6) Baden 3, 7) Kurheſſen,Großherzogthum Heſſen urd Heſſen Kombutg 3, die großherzogl. und herzogl.
Sächſiſchen, Schwarzburg und Reußiſchen Regierungen 3, 9) Naſſau 1, 10) Braun
ſchweig mit den Anhaltiſchen und Lippiſchen Regierungen und Waldeck 1, 11) Olden
burg 12) Luxemburg 13) Frankfurt a. M. A. Jede der drei bisher zum
Zollvereine nicht gehörigen Hanſeſtädte, ſo wie die beiden Mecklenburg zuſammen füh
ken bei'm Eintritt in den Zoll und Handelsverein je eine Stimme. H. 7. Zu
den in den Bereich der Geſetzgebung gehörigen Angelegenheiten und internationalen
Verträgen wie zur Feſtſtellnng der Etats bedarſ es der Mitwirkung und Genehmi
gung des Staatenhauſes. Daſſelbe iſt alljährlich zu berufen und tritt an die Stelle

der Landesvertretungen und geſetzgebenden Körper der einzelnen zum Geſammtverein
gehörigen Länder. Die Uebereinſtimmung des Staatenhauſes mit dem Staatenrathe
und dem Vorſtande iſt zu allen für die einzelnen vereinigten Staaten verbindlichen
Geſetzen und zu ſolchen internationalen Verträgen nothwendig, durch welche dieſen ein
zelnen Staaten oder den Bürgern derſelben Laſten und Verpflichtungen auferlegt wer
den. Dem Staatenhauſe ſteht in Angelegenheiten der H. 2 gedachten Art für Anträge
oder Geſetzvorſchläge eine Jnitiative ohne Beſchränkung zu. H. 8. Die Mitglie-
der des Staatenhauſes werden von den Landesvertretüngen der einzelnen Staaten ge
wählt, und zwar im gemeinſchaftlichen Wahlacte in denfenigen Staaten, wo die Lan
desvertretung aus zwei Häuſern oder Kammern beſteht. Die Wahl erfolgt jedesmal
auf drei Jahre. Sie iſt an Mitglieder der wählenden Häuſer oder Staaten nicht ge
bunden 9. Die Anzahl der von den einzelnen zum Zoll und Handelsvereine
verbundenen Staaten zum Staatenhauſe zu entſendenden Mitglieder wird nach der
Bevölkerung dieſer einzelnen Staaten dergeſtalt normirt, daß auf etwa 150,000 Ein
wohner ein Mitglied des Staatenhauſes entfällt, jedoch jeder einzelne ſelbſtſtändige
Staat wenigſtens ein en auch dann zu entſenden hat wenn deſſen Bevölkerung
eine geringere iſt, in Preußen aber dieſe Wahl provinzenweiſe in der Art erfolgt, daß
die Abgeordneten einer jeden der acht Provinzen in Gemeinſchaft mit den dieſer Pro
vinz angehörenden Mitgliedern des Herrenhauſes abgeſondert die auf ihre Provinz ent-
fallenden Mitglieder wählen.

Der Großherzog von Baden hat 'aus Anlaß der Entbindung der
Großherzogin allgemeine Amneſtie ertheilt. Die erkannten Stra
fen ſind erlaſſen allen Civil und MilitairPerſonen,
politiſcher und nicht zugleich wegen ſchwerer gemeiner Verbrechen ver
urtheilt ſind.

Aus Kopenhagen wird als Gerücht gemeldet, daß man an
Octroyirung einer Verfaſſung für HolſteinLauenburg denke. Auch die
drohende Ausſicht einer Ernennung des Grafen Moltke zum Miniſter
für Holſtein ſoll noch nicht geſchwunden ſein.

Hannover, d. 11. Auguſt. Die Katechismusbewegung wird
von Tag zu Tag großartiger; aus allen Theilen des Landes liegen
die entſchiedenſten Kundgebungen gegen den Katechismus vor. Das
Kultusminiſterium hat einzelne Männer hierher berufen, um deren An
ſichten zu vernehmen. Leider ſind alle Namen kaum geeignet, den all
gemeinen Wünſchen für Beſeitigung des Katechismus große Hoffnun
gen auf Erfüllung zu machen. Wie die „Ztg. f. Nordd. hört, ſoll
auch der König mehrere Geiſtliche nach Goslar (wo er bei Hrn. Lampe
weilt) berufen haben, um deren Anſichten zu hören. Aber auch dieſe
Vertrauensmänner beſtehen aus notoriſchen Anhängern der modernen
kirchlichen Richtung. Die unruhigen Auftritte haben ſich am Sonn
abend wiederholt. Verwundungen (auf beiden Seiten) und Verhaf
tungen kamen in großer Menge vor.
ruhig die Truppen waren Abends in den Kaſernen konſignirt.

Vermiſchtes.
Das Feſtprogramm für die 23. Verſammlung deutſcher

Land und Forſtwirthe (vom 13. bis 19. September l. J.) zu
Würzburg enthält im Weſentlichen Folgendes: Am Nachmittag des
12. September Empfang der Gäſte, am Abend geſellige Zuſammen
kunft in dem Saale der Schrannenhalle. Während der Tage vom 13.
mit 19. September finden 3 Plenarſitzungen 4 landwirthſchaftliche
und 3 forſtwirthſchaftliche Sectionsſitzungen ſtatt. Excurſionen werden
am 15. und 17. unternommen von den Landwirthen nach Kitzingen
zur Beſichtigung von neuerlich ausgeführten Wieſenkulturen, Vorfüh
rung der unterfränkiſchen Wieſen und Weinbauſchule im lebendigen
Geſammtbilde und. zur Einſicht der Einrichtungen der berühmten Ehe
mann ſchen ExportBierbrauerei, dann nach Schweinfurt zur dortigen
Thierſchau; von den Forſtwirthen in den Guttenberger und in den
Gramſchatzer Wald, wobei zugleich für entſprechende Reſtauration Sorge
getragen iſt. Die Eröffnung der landwirthſchaftlichen Maſchinen und
Geräthe- Ausſtellung, welche viel Jntereſſantes zu bieten verſpricht,
findet am 13., die Eröffnung der Blumen und Obſt- Ausſtellung am
14. ſtatt. Hieran ſchließen ſich: am Vormittag des 14. von Seiten
der Stadt ein Dejeuner, mit den wohlbekannten Weinen des Bürger
ſpitales, am Nachmittag Gartenfeſt: Am 15. Nachmittags ländliches
Feſt im Guttenberger Walde. Am 16. Feſtball der HarmonieGeſell
ſchaft. Am 18. Beſuch der ärarialiſchen Weinberge und des kgl. Hof
kellers. Am 19. Ausflug in den kgl. Hofgarten zu Veitshöchheim.
Jeden Mittag gemeinſchaftliches Eſſen und jeden Abend geſellige Unter
haltung im Saale der Schrannenhalle. Theater. Allen Land
und Foörſtwirthen, welche dieſe Verſammlung beſuchen werden ſichert
die unermüdliche Thätigkeit des Quartier Comites eine gaſtliche Auf
nahme, der herzliche und entgegenkommende Sinn der Bewohner Würz
burgs heitere, genußreiche Feſttage. Der Beitritt zu der Verſammlung
iſt völlig unabhängig von der Angehörigkeit an irgend welchen land
oder forſt wirthſchaftlichen Verein Anmeldungen können unter der
Adreſſe: „An das Präſidium der 23. Verſammlung deutſcher Land
und Forſtwirthe zu Würzburg“ ſofort erfolgen.

Die TharandFreiberger Eiſenbahn iſt am 10. d. M.
eröffnet worden.

Leipzig, d. 11. Aug. Die Nachrichten des Hrn. v. Beur
mann reichen ſchon bis Ende Juni. Am 20. Juni gedachte der Rei
ſende Murzuk zu verlaſſen. Er ſtand in Unterhandlung mit dem Tebu
Sultan wegen der Reiſe nach Wadſchanga. Der Sultan hatte erſt ſich
bereit finden laſſen, für die Summe von etwa 80 Thlrn. Hrn. v.
Beurmann nach Wadſchanga mitzunehmen, nach drei Tagen aber ſtei
gerte der Naturmenſch ſeine Forderung auf 500 Thlr. Jſt es dem

Reiſenden nicht noch nachträglich gelungen, ſich mit dem Tebu Sultan
zu einigen, ſo wird er jetzt ſchon weit auf der Straße nach Bornu
vorgerückt ſein. Von Werner Munzinger waren Nachrichten eingegan
gen. Hr. Munzinger hatte ElObed in Kordofan erreicht. Er hoffte
in Darfur Eintritt zu erhalten. Beide Reiſende haben nun gleichviel
Chance, nach Wara vorzudringen.

Poſen, d. 11. Aug. Die „Poſ. Zgt.“ hat von einem Mi
litärexceß, der nach der „Bresl. Ztg.“ hier ſtattgefunden haben ſollte,
nichts erfahren können. Die Nachricht iſt alfo wohl unbegründet.

welche wegen

Am Sonntag Abend war es



Der Wiener „Figaro“ bringt folgenden Stoßſeufzer eines Ti
rolers: „Jetzt haben's mir alle Freud' verleid't! Der Becher, den i
in Frankfürt g'wonnen hab', is von proteſtantiſche Leut', ſagen's. So

Wann er nur nit von Silber wär, derwas muß ein'n paſſir'n:
Sacra

Brüſſel,'d. 10. Auguſt.

Am 28. und 29. Juli haben ſich nicht
Gauen, ſondern auch über einen anſehnlichen Theil der öſtlichen Schweiz
furchtbare Gewitter, zum Theil mit ſtarkem Hagel, entladen. Jm
Glarner Klönthal beobachtete man am 30. Juli ein ächtes Alpengewit-

Der Sulzbach, welcher neben dem
Gaſthaus Voranen einen ſchönen Waſſerfall bildet, trat mit verheeren
ter mit ununterbrochenem Donner.

der Wuth aus als ob der Berg im Jnnern
von mitgeriſſener Erde ſchwarzbraune Rauchwolken ins Thal herab;
hundertfach vergrößert ſchleuderte der Bach mit lautem Krachen Fels
trümmer nieder und überſchwemmte einen Theil der weiten Matten,
ſo daß ſich ein ganz neuer Wildſtrom durch das Thal wälzte. Am
andern Tage waren alle Wände und Schluchten des Glärniſch und
Wiggis neben den alten Waſſerfällen mit zahlreichen neuen Silberfäden

Ein Blitz hat die ſchöne Kathe
drale von Courtrai in Flammen geſetzt, und von dem alten Prachtbau
ſind nur noch die vier Mauern übrig geblieben.

Kronprinz.
Stud. jur. v.
Hrrn. Fabrik. Miller

ner a. Gatterſtädt.
Holberg u. Angell a.

blos über viele deutſche

Goldner Ring
Karſtedt a. Berlin.
de Früß a. Jſerlohn,

derlich a. Burgdorf.brannte, wallten dicke Rubach

Stadt Hamburg.

Schwarzer BRäw.

behangen. Mente's ötel.Seidel a. Gera.Theater in Halle. a. Bleicherode.
Nächſten Freitag wird wie wir vernommen haben zum Nötel zur Eisenbahn

Benefiz für Fräulein Kellmann das Luſtſpiel t
ſchau Friedrich des Großen“ von Bacher, eine Novität, die
bei ihrer Darſtellung am FriedrichWilhelmſtädtiſchen Theater in Ber
lin im vergangenen Jahre viel Beifall fand, in Scene gehen.
haben im Laufe der Saiſon oft Gelegenheit gehabt, uns über Fräul.
Kellmann's Fleiß und Leiſtungen rühmend

„Die Braut-
Berlin.

Wir

Hr. Geh. Rath Körner a. München.

Hr. Dr. med. Müller a. Sorau.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Nebling a. Königsberg.
u. Sello a. Berlin, Krauße a. Magdeburg, Hahnſtein a. Leipzig.

Prof. Neſſelt a. Breslau.
Hr. Graf v. d. Schulenburg m. Gem. a. Wolfsburg. Hr.

Rittergutsbeſ. Baron v. Helldorf m. Diener a. Rollſtedt.
m. 3 Söhnen a. Hamburg.
Hrrn. Kaufl. Roſſi a.

Stud. theol. Candlibe a. Edinburſte.
Weniger m. Frau a. Berlin.

Hr. Paſtor Biedermann a. Maiwaldam.
m. Jungfer a. Medingen i. Hannover.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Walsleben m. Fam. a.
Walsleben a. Leipzig.

x Schwerin. Hr.
Hr. v. Helldorf a. Schloß Bedra. Die

u. Hähnler a. Philadelphia. Die Hrrn. Kaufl. Vollmer
u. Schmidt a. Magdeburg Petry a. Lahr i. Breisgau.

Stadt Türich. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Amtm. Hüb
Die Hrrn. Kaufl.

Berlin, Gehle a. Limbach, Meyer a. Bremen, Beyerhoffer
a. Frankfurt, Nippel a. Remſcheid, Cramer a. Köln, Voßen a. CErefeld, Pönitz
a. Frankenberg Wenige a. Weidenhauſen.

Hr. Kreisrichter Roſenow m. Frau a. Wollin i. Pommern.
Hr. Refer. Tuglaß a. Dresden. Hr. Partik.

Hr. Fabrik. Matthais a. Solingen. Die Hrrn. Kaufl.
Holz a. Düſſeldorf, Koch a. Bamberg.

Hr. Maurermſtr. Wun
Die Hrrn. Kaufl.

Frau
Hr. Partik. Schmoll a. Nürnberg.

Fr. Schulz Erzieherin a. Lauenburg.

Hr. Oberſt v. Plat
Hr. Verſich. Jnſp. Bajohr a. Elberfeld. Die

Frankfurt Hergerth a. Böhlbrunnen.
Die Hrrn. Fabrik. Schäfer u. Nürnberg a. Fulda. Hr.

Beamter Schönwald m. Frau a. Münſter.
Die Hrrn. Kaufl. Wöllmer a. Berlin, Wendtiſch a. Bernburg,

Milenz u. Gebr. Wernthal a. Magdeburg Henniger a. Arnſtadt.
Hr. Beamter Geißler a. Weimar.

Hr. Techn.
Hr. Amtm. v. Wernſtedt

Hr. Mafor Seynér m. Frau a. Schweden. Hr.
Hr. Kaufm. Fritſche u. Hr. Obercontrol.

Frau v. Hüſer, Hauptm. -Wittwe m. dung a.
Frau Schatzräthin v. Metzing

Hr. Oekon. Gericke a. Pyritz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
auszuſprechen ſie hat

ſich bei dem Publikum ſchnell und mit Recht beliebt gemacht, ſo daß,
wenn wir die Hoffnung ausſprechen
recht gefüllt zu ſehen wir gewiß den Wünſchen vieler Theater
freunde Worte verleihen.

Halle, am 13. Auguſt.

12. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

an dieſem Abend das Theater Luftdruck 335,80 Par. L. 336,08 Par. L. 336,10 Par. L. 335,99 Par. L.
Dunſtdruck 4,07 Par. L. 3,45 Par. L. 3,63 Par. L. 3,72 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 53 pCt. 68 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 10,4 G. Rm. 11,5 G. Rm. 12,0 G. Rm.14,0 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat Auguſt 1862

eingereichten Taxen ihrer Waaren.
(Die Backwagren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

Noggen-Gepäck. Gepig.
Name und Feines Hausbackenß Schwarz- e
Wohnort. Brod Brod Brod Semmeln

pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1
R R Loth Qutn.

Cönnern.
Bach Wilhelm 1 6
Berger Friedrich 2 uGerth Friedrich 1 64 LGünther Friedr. 61 mHahnemann, Fr. 1 u neHarniſch, Fr. sen 12Harniſch, Fr. jun 611 r 14Hecht Louis l 6.11 34 hJung, Louis 9141 3Krietſch, Louis 6 e neAnke, Friedrich 61 2 aRühlemann, Franz 1 691 u 14
Schneider, Auguſt 61 3 iSchubert Wilh. 1 611 gesStoye, Louis u u sTerpe, Cart u a. leLichtenſtein Carif e
Nicolai, Herm

Löbejün
Baaſch, Auguſt 2 1 3 i aBerg Wittwe 2 1 21 13Buſch Franz
Fauſt, Andreas 1 811 2 12Göſchte, Friedrichh 311 12Hedicke, Andreas I 10 1 3 173
Lucke, Friedrich 9 1 oRebentiſch, Adolphſ u 6 t a
Schmeil, Auguſt 3Scherf, Franz 3 10Thümmler, Chr. 9 3 12Thümmler Cartf 2 eWeiland, Carl 1 8 ha

Wettin.

Chryſtall, Wittwe 2 eEulenberg, Auguſt 3
Fiſcher, Friedrich 2 J 2 aGünther Wilh. 2 Be neGründler, Wilh. 3Loxenz Wilhelm 3Otto Leopoitd ePirl Friedrich 2 3 1 34 oRoſenfeld, Wittwo 3Schade, Ferdinand 2 1 3
Schade, Wilhelm u 3 oSchreiber Carl 2 l 3 r a 12

Bekanntmachung.
Mittwoch den 20. d. Mts. Nach

mittags 2Uhr iſt in der Weintraube
hierſelbſt eine General Verſammlung der
Mitglieder unſeres Vereins anberaumt, wovon
wir dieſe ſowohl, als Alle die ein Jntereſſe an
der Wirkſamkeit und dem Gedeihen des Vereins
nehmen mit der Bitte ergebenſt in Kenntniß
ſetzen, dieſelbe recht zahlreich beſuchen zu wollen.

Beſonders müſſen wir die Herren Bezirks
Vorſteher bitten, in der GeneralVerſammlung
nicht fehlen zu wollen.

Giebichenſtein, den 11. Auguſt 1862.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe

zur Verhütung von Verbrechen.
Gr. Seckendorff.

Taubſtummen Anſtalt.
An edle Menſchenfreunde der Ortſchaften in

der Provinz Sachſen denen das Wohl ihrer
unglücklichen taubſtummen Mitmenſchen am Her
zen liegt, richtet der Unterzeichnete die freundli
che und dringende Bitte, durch milde, freiwil
lige Beiträge die hieſige, auf Privatwohlthätig
keit angewieſene Anſtalt für arme unglückliche
Taubſtumme aus der Provinz Sachſen welche
in dem Zeitraume von faſt 28 Jahren der gro
ßen Zahl von 173 ſolcher Leidenden Troſt und
Hülfe gebracht hat, zu unterſtützen. Freudig
vertrauend auf das Wohlwollen der Ortsbehör
den oder Pfarrämter, welchen am I. d. M. die
Einzeichnungsliſten mit dem Geſuche um Em
pfangnahme der Beiträge zugeſtellt ſind bitten
wir noch dieſelben von ganzem Herzen der gu
ten Sache nach Kräften Mitwirkung zu gewäh
ren. Quittung über die hier eingehenden Bei
träge würde dem Abſender der Einzeichnungs
liſten von mir zugehen Für die Stadt Halle,
von wo aus mit dankenswerther Menſchen
freundlichkeit die Jahresbeiträge ſchon erfolgt
ſind, findet vorſtehendes Geſuch keine Anwendung.

Halle, d. 125 Aug. 1862. Klotz.
Ein Haus nebſt 6 Morgen ſehr gutem Acker

in der Nähe von Halke, welches ſich ſehr gut
für Kohlgärtnerei eignet, auch für einen Stell
macher ſehr paſſend iſt, ſteht zu verkaufen und
ertheilt Näheres Herr Gaſtwirth Dreßner in
der „Weintraube“ zu Halle.

Eine Mehlhandlung iſt zu verpach
ten Liliengaſſe Nr. I.

Haus und Geſchäfts Verkauf
in Erfurt am Anger.

Ein ſchönes und großes Geſchäftshaus in Er
furt am Anger, wofür Forderung 15 Mille J“,
an der beſten Geſchäftslage mit großem Gar
ten Brunnen, großen Kellern und Verkaufs
laden Hofraum, 14 Stuben, 11 Kammern,
4 Küchen, 2 Seitengebäuden 2 Treppenhäu
ſern c. worin ſeit 50 Jahren ein lucratives
Colonial und Materialgeſchäft betrieben wurde,
welches allein ſchon bei guter Führung die Zin
ſen des Haus Kapitals aufbringen kann, iſt zu
verkaufen. Anzahlungs Kapital auf das Haus
8 10 Mille

Auch kann das Engros Geſchäft (Landespro
dukte, Graupen Wein ec.), die Waaren die
Geſchäftsverbindungen (bei Uebereinkunft auch
die ſeit 50 Jahren mit Ehren beſtandene Firma)
mit übergeben werden dazu ſind weitere 5—
6 Mille erforderlich.

Ernſtlichen Selbſtkäufern mit beſagtem Ka
pital giebt bereitwillig Auskunft der Beſitzer
und iſt ſeine Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Kapital- Ausleihung.
Auf ländliche Grundſtücke ſind auszuleihen:

20,000 im November d. J.,
12,000 im Januar nächſt. J.,

auch getheilt, doch nicht unter 5000 A.

Hettſtedt. O. Wünſchmann.
Zum baldigen, womöglich ſofortigen Anzug,

wird ein Logis in Giebichenſtein mit eini
gen Stuben Kammern und ſonſtigem nöthigen
Gelaß von rühigen Leuten zu miethen geſucht.
Offerten nimmt Hr. Kaufmann Apelt, gr.
Ulrichs und SteinſtraßenEcke entgegen.

Eine frequente, ſchön eingerichtete Condito
rei am hieſigen Orte, zu deren Uebernahme 14
bis 1500 erforderlich, ſoll Familienverhält
niſſe halber übergeben werden. Näheres durch

E. Rewitzky in Magdeburg.

Ein frequenter Gaſthof J. Ranges in einem
Städtchen von 6000 Einwohnern an einem
ſchiffbaren Fluſſe in der Provinz Sachſen
belegen ſoll mit ſämmtlichem Jnventar für
14,500 mit 4000 Anzahlung baldigſt
verkauft werden durch

E. Rewitzky in Magdeburg.



Gr. Ulrichsſtr. 42: Niederlage amerikaniſcher Holzſtifte à W 3 Von 10 Wab billiger.

e Gelee Bonbons die anerkannt größte Delice aller
Feinſchmecker und das Erquickendſte für Patienten empfiehltzſtets friſch
D. Lehmann, Bonbons Horsellen- u. Ohocoladenfabrik., Syggrftt. 105.

Die Jahrgänge 1855, 1856, 1857, 1858, 1859, 1860, 1861

n Halle.
h

Mit
earomatiſche Schwefel-Seife,

3 Waſchmittel wie zur Herſtellung

4 künſtlicher Schwefelbäderwegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die Haut, er
Nfahrungsmäßig von unzweifelhafter Wirkſamkeit bei rheumatiſchen, gichtiſchen
und Hämorrhoidalleiden, bei Skropheln, Flechten, ſo wie den verſchiedenartigſten Haut und
NNervenkrankheiten. Anerkennende Zeugniſſe mehrerer unſerer berühmteſten Aerzte und
zahlreiche Atteſte achtbarer Perſonen, die der Anwendung dieſer Seife ihre Herſtellung zu

verdanken haben, dienen als die beſte Empfehlung dieſes Fabrikats. Original Packete

à 2 Stück 5 e

5

r. v. Graefe's
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde

Müs- O a d eM verleiht dem Haare eine ſeidenartige Weichheit und Leichtigkeit, ſo wie einen unübertrefflichen
M Glanz, wirkt ſtärkend auf die
N Haarwurzeln das Ergrauen und Ausfallen des Haars, befördert und vermehrt, auf lang
Miährige Erfahrung begründet, zuverläſſig überall das Wachsthum des Haars,
wo ein gänzliches Abſterben der Haarwurzeln noch nicht erfolgt iſt, und dient ihres ange t
nehmen ünd lieblichen Wohlgeruchs wegen als vorzügliches Toilettenmittel. h

Für die Wirkſamkeit wird garantirt.
Gebrauchsanweiſungen und Etiquette ſind zum Schutz gegen mehrfache

das Publikum täuſchende Nachahmungen mit meiner Firma verſehen.

Eduard Nickel,
Hoflieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl v. Pr.

Berlin, Breiteſtraße 18.
HAlleiniges Depot in Halle a/S. bei Hesse, Se

e

S z r an

Ein Commis, gewandter Detailliſt, und Ausverkauf.
ein Lehrling werden für ein hieſtges bedeu- Wir beabſichtigen unſer Lager von Tiſch,
tendes en detail und en gros Geſchäft pr. 1. Deſſert u. Taſchenmeſſern, Küchenmeſſer, ſowie
October e. zu engagiren geſücht durch Scheeren, Britannialöffel, Feuerzeugen, Sänen,

Carl Hachtmann, Geiſtſtraße 45. Feilen c vollſtändig zu räumen, und wollen
Nettig Bonbons dieſerhalb obige Gegenſtände 10—— 15 unter

und Rettig Bruſt Sirup, e keerkaufern ſten wem et
das bewährteſte Mittel gegen Huſten und Bruſt bilden Preſſe ellen außerdem die

2 h.re ha r an Ferner empfehlen den Herren Conſumenten
Flaſche 7 e Lager r vloſen e tagen unter5 iſtſtr 5 uſicherung der reiſe.Carl Hachtmaun, Geiſtſtraße 45. ſicherung H. Brandt S Co.

Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges
Lager von Verliner Ausſchuß Porzel-
lan, beſonders Teller à Dtz. 11 Deſ-
ſertteller à Dtz. 22 Taſſen und übrige Ge
genſtände zur geneigten Verückſichtigung.

Ebenfalls halten unſer wohlaſſortirtes Lager
vergoldet. u. decor. Porzellans, ſowie Steingut
Geſchirr vorzügl. Qualité zu den ſolideſten Prei
ſen empfohlen. R. Brandt S Co.,

Klausſtraße 10.

Hen
kauft noch C. Mente „Z3. golden. Kugel.“

25 Stück leere Musfäſſer hat billig zu ver

kaufen F. A. Timmler,älter Markt Nr. 36.
Ein gebr. Kinderbett iſt billig zu
verk. kl. Sandberg 13.

Ein Paar n n ſchwarze
g S o i böcke zu verkauEin Oeconomie Verwalter in geſetzten Jah P olbenziegen rege Steine W

ren erhält ſofort Stellung. Um perſönliche Vor
Eine tüchtige Landwirthſchafterin ſucht ſofortſtellung bittet

oder zu Michaelis anderweite Anſtellung durch

meerſtr. 36.
e e

Eine Kinderfrau erhält gute Stellung
durch das Agent. Geſch. von C. Niedel in
Halle, gr. Steinſtraße 17.

Ein Küchenmädchen und ein Stubenmädchen,
ordentlich und ehrlich, mit guten Zeugniſſen,
aber nur ſolche, finden Stellung bei

Frau Lüttich „zur Tulpe“.
Ein Torfmacher wird geſucht Karzerplan 3.

Zur Beachtung.
ſchaſt Zimmergeſellen finden dauernde Be

gung beim Zimmermeiſter F. Grimmv. d. Geiſtthor Nr. 9. r r
GärtnerGeſuch.

Ein in der Gärtnerei und Obſtbaumzucht er
Fahrener, mit guten Atteſten verſehener unver
heiratheter Gärtner findet zum 1. September
oder 1. October gute Stellung.
Wo ſagt Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

in Eisleben.

Kopfnerven und behindert durch Wiederbelebung. der kranken

Neue Vollheringe in wirklich ſchöner
Qualität offerirt in Tonnen Schocken u.
einzeln,

Geräucherten u. marinirten Aal,
Vorzüglich ſchönen geräucherten Rhein

Lachs empfiehlt r
O. NääEer am Markt.

Bouquets, Guirlanden, Kränze, Blumen-
körbchen, Brautkränze und alle andern in dies

ſauber angefertigt beim
Gärtner H. Lochner, kl. Lerchenfeld 3.

Auch können Schnittblumen abgelaſſen werden.

Sehr große und ſüße Einmachepflau
men, mehlreiche Speiſekartoffelnt, alle gangba
ren Sommergemüſe empfiehlt billigſt

H. Lochner, Gärtner kl. Lerchenfeld 3.

HumoriſtiſcheEiſenbahn und Reiſe Bibliothek.
Schultze Und Müller in London 10
Schültze und Müller in Dresden 10

1

2.

3. Herr Heiter im Coupe 10
4. Humoriſtiſche Table- d'Hote 10
5. Die Reiſe in den Mond 10
6. Humoriſtiſche Meiſetaſche 10
7. Almanach zum Lachen 5

Kladderadatſch Kalender 10
9. Hoof's Anecdoten- Kraft Extrack 10
10 15. Muſeum komiſcher Vorträge

n Band 1 bis 6 à Bd. 10.Zu haben in der
Pfefferschen Buechhandlg.

in Male.
Zu jetziger Jagdſaiſon empfehle ich mein reichhaltiges Le Leon Jagdtaſchen, ehren

benteln Pulverbörnern, Jagdſlaſchen mit und ohne Becher, Gewehrrie-
men, Hundepeitſchen, Hundehals-
bänder, Piſtonreiniger, Zündhutauf-
ſetzer, Hundeleinen u. ſ. w.
Conrad Weylandl, gr. Klausſtr. 10.

Reiſekoffer u. Hutſchachteln für Her
ren und Oamen Reiſetaſchen zum Umhän
gen und an die Hand zu nehmen, Damen
taſchen in Plüſch und Leder, Geldtaſchen,
Reiſenecreſſatres, Schirmfutterale u
ſ. w., empfiehlt ſtets in beſter Auswahl und
billigen Preiſen

O. Weyland, gr. Klausſtr. 10.
Trockene Birken, Bohlen, ſowie

alle Sorten Böhmiſche Bretter, Lat
ten, Waldrahmen 2c. hält ſtets vor
räthidie Holzhandlung von G. Ufer

in Halle a/S.
Oek. u. kaufm. Stellen ſind pr. 1. Oct. zu be
ſetzen. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

5 1500 ſ. zu 4 20004 auszuleihen. A. Linn in Halle.
Entgegnung.Der geweſene Hausknecht r nicht entlaſſen,

ſondern freiwillig abgegangen weil er für
ſein ihm ausgemachtes Trinkgeld, wel
ches er ſo ſchon nur zur Hälfte erhielt, die
Dettenborn' ſchen Möbel nicht frei an Ort
und Stelle liefern wollte, hat aber vis à Vis
von Dettenborn eine weit beſſere Stellung
im MöbelMagazin bei Herrn Kroppenſtädt
S Comp. gefunden und kann ſeinen jetzigen
Aufenthaltsort in jeder Beziehung beſtens em
pfehlen. Traugott Lippold, Tiſchler.

V Lichtenhainer wieder einge-
troffen im „Schwarzen Bär.“
Zum Entenſchießen
Sonntag den 17. Auguſt ladet erge
benſt ein Gaſtwirth Berger

zu

der Getreidehändlèr Friedrich Kluge t
Fr. Hartmann Comptoir: kl. Ulrichsſtr. 29.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Köchſtedt, den 13. Auguſt 1862.

Fach einſchlagenden Artikel werden billig und
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